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(mit illuſtrierter Sonntags - 


Sonntag, den 21. Juli 1929. 


Nr. 193. 


2. Jahrgang. 


Deutſcher Rultur· und Mirtſchaftsbund 


in Polniſch-Schleſien. 


Staatlich aner 


Nachdem die erſte nnere Organiſationsarbeit des Bun⸗ 

s durch Schaffung einer Zentralſtelle in Königshütte und 
Bezirksbüros in Kattowitz, Rybnik und Königshütte zunächſt 
zum Abſchluß gelangt ift, wollen wir mit aller Kraft und 
aus ureigenſter Ueberzeugung unſere Aufklärungsarbeiten 
M Angriff nehmen und damit ſowohl den Polen, als auch 
en Deutſchen zu beweiſen verſuchen, daß nur unſer Weg! 
zu dem Ziele einer reſtloſen Verſtändigung und Zuſammen⸗ 
arbeit führen kann. i 
us der grundſätzlichen Ueberzeugun heraus, daß die 
gegenwärtigen Grenzen der Republik Polen eine endgültig 
Ir zogene Tatſache find, exiſtiert für uns ein Grenzproblem 
nicht. Wir betonen ausdrücklich, daß wir loyale Bürger des 


kannte Nlindlerheits⸗Rechtsſchutzvertretung. 


überzeugt wird, iſt das friedliche Zuſammenleben gewähr: men der eigenen Familie und des polniſchen Staates. Da⸗ 
leiſtet, das den Grundſtock für eine kulturell-wirtſchaftliche für muß uns aber auch die Freiheit deutſche, kulturelle, Be⸗ 
Betätigung und Entwicklung bildet. In ehrlichem Willen | tätigung garantiert werden; die nach ſchwerer Alltagsarbeit 
ſtrecken wir dem polnéſchen Volke abermals unſere Hand ſo dringend notwendig iſt. 3 

entgegen und erwarten, daß es unſere Beſtrebungen aner- Daß dabei eine deutſch⸗nationale Tendenz in unſerer 
tennt und mit endgültiger Verſöhnung beantwortet. Betätigung abſolut keinen Platz haben wird, können wir 

Der ſtärkſte Teil der deutſchen Minderheit, ift jeit Ur- garantieren. 

väters Zeiten in Oberſchleſien eingeſeſſen und durch die Worin beſteht nun unſere Garantie dem polniſchen 
preuß ' ſche Oſtmarkenpolitik germaniſiert worden, während Volke und dem polniſchen Staate gegenüber, daß wir ehr⸗ 
die raſſereine deutſche Minderheit nur den ſchwächeren lich unſer Programm einhalten wollen? i a 
Teil darſtellt. Das iſt der Kernpunkt faſt ſämtlicher Verhand⸗ Die Antwort darauf lautet: Die F ührer unſerer 
lungen in Fragen der deutſchen Minderheit in Oberſchle⸗ neuen Minderheſtsrechtſchutzvertretung dürfen nicht als Be⸗ 
ſien, und dorum haben wir dieſe Unterſcheidung auch in un⸗ auftragte des deutſchen Reiches angeſehen werden, weil die 


polniſchen Staates find und bei allen Handlungen jederzeit ſerem Programm ausgedrückt. Durch vorläufig noch ge- 
auf das Wohl des poln'ſchen Staates bedacht ſein werden. trennte Behandlung beider Minderheitsſchichten kann die 
ls höchſter Grundſatz gilt für uns, den anderen deutſchen bisher widerſprechende Anſchauung in der Minderheitspoli⸗ 
wegungen gegenüber eine friedliche Haltung zu bewahren tik mit der Zeit zu einer gemeinſamen Grundlage vereinigt 
id zwar aus dem Empfinden heraus, daß kulturelle Ar- werden, wobei die Meinungen und Ratſchläge der Minder- 
eit nur dann einen Erfolg haben kann, wenn ſie mit reinen heitenführer ſtark in Betracht gezogen werden dürften. 
Heiſteswaffen und nicht mit tendenzköſer Zeitungsmache ge⸗ Dann iſt auch die Brücke zur vollkommenen Liquidierung 
urt wird. Wir wollen Volksaufklärungsarbeit verrichten der immer noch beſtehenden nationalen Gegenſätze in Ober⸗ 
und haben berechtigte Hoffnungen, vom größten Teile der ſchleſien geſchlagen und dadurch der Friede gegeben. Daß an 
Lingeſeſſenen Oberſchleſier deutſcher Zunge ſowie der rein- dieſem Problem bereits gearbeitet wird, geht deutlich aus 
raſſ gen deutſchen Minderheit den Dank für unſere Ver- den Berichten über die letzte Völkerbundstagung in Madrid 
ohnungsarbeit zu ernten, die auch unſeren neuen Weg als hervor. Es ſei nur darauf hingewieſen, daß in der Unter- 
f richtiger Grundlage beruhend, anerkennen werden. haltung zwiſchen dem franzöſiſchen Außenminifter Briand 
ei Die Führer unferes Bundes haben ſich als Leitmotiv und dem deutſchen Außenminiſter Dr. Streſemann über 
er bekannten Ausſpruch Briands zugelegt, welcher Tau: Minderheitsfragen nicht nur die Sprache, ſondern auch die 
b: Volksraſſe eine, unſeres Erachtens, ſehr wichtige, Rolle 
Die Führer der Minderheit müſſen ihre Qualifikation ſpielte. Es beſtand perin übrigens vollkommene Ueberein— 
. Führung dadurch beweiſen, daß fie es fertig bringen, ſtimmung der Anſichten auf beiden Seiten. Auch wir haben 
e Minderheit dem Mehrheitsvolke zuzuführen, ohne daß die dieſes Problem von vorherein als das wichtigſte angeſehen 
det⸗ derheit an ihrer Kultur- und Eigenart Schaden erlei- und unſere Anſchauung darüber wie folgt feſtgelegt: 
* i 1. Für die Minderheit rein deutſchen Urſprungs beto- 
J Er dies zu ermöglichen, muß zunächſt das Vertrauen nen wir, daß nebſt der Erhaltung und Förderung der 
aates zu unſerem Bund erworben bezw. befeſtigt wer- deutſchen Kultur und Wirtſchaft auch noch die Erhaltung 
wir Die Regierung muß die Ueberzeugung gewinnen, daß des deutſchen Volkstums in Betracht kommt. 
und tatſächlich treue Bürger des polniſchen Staates ſind 2. Für die deutſche Minderheit polniſchen Urſprungs 
Sander im Staats'ntereffe arbeiten wollen. Das dieſer betonen wir ausdrücklich, daß nur der eigene Wille des Çin- 
punkt eigentlich ſelbſtverſtändlich ſein müßte, betont] zelnen darüber entſcheidet, ob er ſelbſt oder feine Nachkom⸗ 
kläre der deutſche Außenminiſter Dr. Streſemann. Wir er⸗ men ihr urſprüngliches Voltstum wieder annehmen. Da⸗ 
da hierzu noch weiter, daß die Loyalität dem Staate f bei wird er weder moraliſch noch wirtſchaftlich von uns da⸗ 
gahlunber nicht nur mit Militärdienſtpflicht und Steuer⸗ j vin gehindert. Bei dieſen ſehen wir die Erhaltung der hei- 
8 19 abgetant iſt, ſondern daß auch Momente hinzukom⸗matlichen Eigenart und Kultur als unſere Aufgabe an. 
Arbeiteſſen, deren Grundlage freudiges und gern gewolltes Wir Oberſchleſier deutſcher und polniſcher Zunge wer- 
an en am weiteren Staatsaufbau ift. Nur dann kann] den uns wieder vertragen, wenn erſt durch unſere Offen⸗ 
von wahrer Loyalität ſprechen, wenn die Hochachtung heit das gegenſeitige Vertrauen hergeſtellt ſein wird, da 
unsere polniſchen Staate, als unſerem Heimatſtaat, alle] wir doch eines Blutes ſind. Wer wollen nichts anderes, als 
polnij ern beſeelt. Es hängt allerdings viel vom gemeinſam am weiteren Aufbau des wiedererſtandenen pol- 
h n Staate ſelbſt ab, durch Anerkennung unſerer Ber- niſchen Staates mitarbeiten und man ſollte uns nicht des- 
an e das zu Wachſen beginnende Bäumchen un⸗ Halb, weil unſere Erziehung in deutſcher Sprache erfolgte, 
ſen, de Nee zu einem ſtarken Baum heranwachſen zu laf- mmer als Bedroher des polniſchen Volkstums und des pol— 
deut ben feine Früchte ſegensreich zum Wohle der loyalen | nijchen Staates anſehen. Wir betonen ausdrücklich, daß uns 
niſchen eee und damit auch zum Wohle des pol Oberſchleſier in Kultur- und x Wirtſchaftsfragen nur die 
2 taates trägt. 5 4 Sprache trennt und daß wir ſelbſtverſtändlich beſtrebt find, 
ſen eee daß der polniſche Staat bezw. deſ⸗ die Landesſprache zu erlernen, dies jedoch uns älteren, im 
tatſä chlich ne ere un ſere wahre Loyalität auch mit der ſchweren Erwerbsleben ſtehenden Bürgern, nicht ohne wei— 
wir aek Hleichberechtigung | beantworten werden, wobei teres möglich iſt. Trotzdem wollen wir gemeinſam unſere ge- 
ine eu aina bei jeſer Anerkennung die Regierung wiß hochſtehende oberſchleſiſche Kultur und unſere oberſchle⸗ 
; Rückſichtnahme auf die Volksmeinung nicht um- ſiſchen Sitten hegen und pflegen, jeder nach ſeiner Art und 


gehen k 
er u Daher erblicken wir in der Beeinfluſſung die- Erziehung. Verbinden wollen wir uns Geſchwiſter eines 


wichtigſten nung durch Aufklärung und gutes Beifpiel den | Blutes wieder zu einer harmoniſchen Familie, die auch der 
Intereſſe Faktor in unſerer Bewegung, dem wir das größte] raſſereinen deutſchen Minderhe't jederzeit Hilfe und Unter- 


te pania e en müſſen. Ert wenn das geſam⸗ ſtützung zuteil werden läßt. Beide Teile der deutſchen Min- 
ur freu e Volk von unſerer Lauterkeit und dem Willen derheit wollen in Ruhe und Frieden ihre wirtſchaftlichen 


digen Mitarbeit am Aufbau des polniſchen Staates und nationalen Verpflichtungen erfüllen, zu Nutz und From⸗ 


bisherigen Führer nach ihrem Tun und Laſſen von der 
polniſchen Regierung als ſolche gehalten werden, ſondern 
t mijjen unter denſelben Bedingungen in Polen leben, wie 
ihre Anhängerſchaft. Dadurch iſt die Gewähr gegeben, daß 
die Führer nur ihr ſowie ihrer Anhängerſchaft Hauptziel 
erreichen wollen, das die Ueberbrückung der immer noch be⸗ 
ſtehenden nationalen Gegenſätze darſtellt. 

Es iſt doch tatſächlich merkwürdig, daß verſchiedene der 
bisherigen Führer der deutſchen Minderheit nach einer ge⸗ 
wiſſen Zeit ihre Anhänger, die vollkommenſtes Vertrauen in 
ſie ſetzten, verließen, um ſich in Deutſchland niederzulaſſen. 
Man kann es dem polniſchen Volke nicht verdenken, wenn 
in ihm dadurch der Eindruck erweckt wird, daß die Führer 
nicht unparteiiſch, ſein können, vielmehr auf die politiſchen 
Tendenzen des Deutſchen Reiches Rückſicht nehmen müſſen, 
weil ſie ja bei eventuellen Vorkommniſſen auch in Deutſch⸗ 
land wirtſchaftlich geſichert zu ſein ſcheinen. 

Es ſt natürlich ſelbſtverſtändlich, daß jeder Menſch dort 
leben kann, wo er will, aber in erſter Linie müſſen die 
Führer einer Minderheit mit ihren Anhängern treu und 
feſt zuſammen halten, damit kein falſcher Anſchein erweckt 
wird. 

i Wir geben uns der Hofnung hin, daß auch das Deutſche 
Reich dieſe unſere Grundſätze zu würdigen verſtehen wird. 
Wir ſtreben nichts mehr und nichts weniger an, als eine 
wirtſchaftliche Sicherſtellung der deutſchen Minderheit in 
Polniſch-Schleſien. Iſt fie durch Ueberbrückung der immer 
noch beſtehenden nationalen Gegenſätze in Polniſch-Schle⸗ 
ſien erreicht, dann entfällt auch der Hemmſchuh für eine 
Verſtändigung zwiſchen dem polniſchen und deutſchen 
Staate. 

Leider mangelt es nus noch an finanziellen Mitteln, 
und wir müſſen unſeren ſchweren Weg darum nur mit Un⸗ 
tee ener ſelbſt noch im Aufbau befindlichen Preſſe 
| 


gehen. Wir alle wiſſen, daß die Preſſe den Hauptfaktor bei 
einer Organiſationsarbeit darſtellt. Wie ſich die gegneriſche 
Preſſe, ohne unſer Ziel zu kennen, gegen uns benommen 
hat, ft allgemein bekannt und für fie beſchämend genug. 
Da man ſich wohl von unſer Lauterkeit überzeugt hat, und 
in uns wohl nunmehr eine Verſöhnungspartei erblickt, iſt ſo⸗ 
gar der Leitartikelſchreiber der „Kattowitzer Zeitung“ ver⸗ 
ſtummt, der es als Greuel empfinden würde, von uns ge⸗ 
Bist zu werden. Wir laſſen uns natürlich von einem derart 
eingeſtellten deutſch-mational-chauviniſtiſchen Ueberpatrioten 
nicht abhalten, unſer Programm reſtlos durchzuführen, denn 
ſchließlich haben viele von uns ihre Eltern, Geſchwiſter oder 
Verwandte en Deutſchland, die uns durch Bande des Blu- 
tes auch mit dieſem Lande verbinden und denen wir durch 
ehrlichen Friedenswillen unſere Hochachtung beweiſen wol⸗ 
len. 

| Diejenigen ober, die ſich in ihrer gemeinen, menſchen⸗ 
unwürdigen und geiſteskranlen Art (ſiehe Aprilnummer der 
„Kattowitzer Zeitung“ und die unter der Spitzmarke: „Bis⸗ 
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marckhütter Weisheiten“ im „O.-S. Kurier“ Nr. 156 vom 
10. 7. er. erſchienenen lügneriſchen und ſelbſtherrlichen 
Ausführungen) nochmals mit uns beſchäftigen follten, er- 
klären wir von vornherein als Feinde der Verſöhnungsidee 
und wir werden alle Mittel anwenden, um ſie als Friedens⸗ 
ſtörer und Wühler vor aller Welt zu brandmarken. 

Obiges möge genügen, um unfer Programm, das wir 
früher bereits veröffentlicht haben, klar und eindeutig zu 
erläutern. 

Wir wenden uns vor allem an die deutſche Minderheit 
im Teſchner Teil der Wojewodſchaft Schleſien mit der inni⸗ 
gen Bitte, uns in unſerer Verſöhnungsbeſtrebung tatkräf⸗ 
tige Hilfe angedeihen zu laſſen. Es iſt uns bekannt, daß die 
Verhältniſſe dort gemäß gterer Natur find, trotzdem ift ein 
Hand-in-Handarbeiten unbedingt erforderlich. Wir wiſſen 
beſtimmt, daß der dortigen deutſchen Minderheit die reſtloſe 
Verſtänd' gung ebenſo am Herzen liegt, wie uns Oberſchle⸗ 
ſiern. Vorſtehende klare, offene Bekanntgabe unſeres Pro- 
gramms, iſt die beſte Gewähr für unſere redliche Abſicht. 


Deutſcher Kultur- und Wirtſchaftsbund 
in Polniſch-Schleſien (t. z.) ! 


Die Eingabe der litauifchen | 
Regierung an den Dölkerbund 


Verlautbarung des Textes. l 

Die „Ela“ veröffentlicht den Text der Note der Litauf-' 
ſchen Regierung an das Generalſekretariat des Völkerbundes. 
Die Note erinnert daran, daß die litauiſche Regierung bereits 
Gelegenheit gehabt habe, die Aufmerkſamkeit des Völkerbun⸗ 
des auf die Tatſache zu lenken, daß die polniſchen Behörden 
bewaffnete Banden rekrutieren und im Kriegshandwerk aus: | 
bilden. Dieſe Banden beſtehen aus litauiſchen Emigranten 
und verfolgen den Zweck, die litauiſche Regierung zu ſtürzen 
und an ihre Stelle eine andere zu ſetzen. Die neue Regierung 
ſolle auf Wilna verzichten und zu Polen politiſche Beziehun⸗ 
gen aufnehmen. Anfangs haben ſich die ovganiſierten Pan- 
den, wie aus dem in Wilna erſcheinenden und von der pol⸗ 
miſchen Regierung ſubventionjerten „Pirmyn“ hervorgeht, an 
dieſer Taktik gehalten, daß vor allem durch Organiſierung 
lokaler Aufſtände eine größere bewaffnete Macht zu organi⸗ 
ſieren wäre und dann erſt die Regierung geſtürzt werden 
folle. Die ſe Taktik hat ſich aber nicht als erfolgreich erwieſen 
und jetzt unterſtützen die Banden terroriſtiſche Akte gegen 
einzelne Mitglieder und die Leiter der litauiſchen Regierung. | 
Als Folge dieſer Taktik ſieht die Note eine Reihe von Atten- 
taten an, die im Frühling dieſes Jahres in verſchiedenen 
Ortſchaften verübt worden ſind. Der Hauptattentäter auf Wol 
demaras, Waſilius, hat auf die Frage, warum er verſucht 
habe, nach Polen zu fliehen, die Antwort erteilt, daß er fidi 
mur dort ſicher fühlen könnte, denn die polniſche Regierung 
ſei an dem Attentat intereſſiert geweſen. | 


Dann betont die Note, daß der Plan des Sturzes der 
litauiſchen Regierung in einer anderen litauiſchen Zeitung 
veröffentlicht worden fei. Dieſe Zeitung erſcheint in Genf 
und genießt eine reichliche Unterſtützung ſeitens des Mitar: | 
beiters des polniſchen Beamten des Außenminiſteriums Ho- | 
lowka, der ſich ſelbſt dazu bekannt hat, daß er der Organi⸗ 
ſator und Leiter der Pleczkajtiſiſchen Banden iſt. Obige Zei⸗ 
tung habe erklärt, daß der Umſturz nicht ohne Blutvergie⸗ 
ßen verlaufen werde. 


Dann weiſt die Note darauf hin, daß am Platze, wo das 
Attentat ſtattgeſunden hat, Bomben vorgefunden worden 
ſind, die in der poln. Armee benützt werden, was auch die 
Sachverſtändigen beſtätigt hätten. Ueberdies feien ſichere 
Nachrichten vorhanden, daß die polniſche Grenzwache den Be⸗ 
fehl erhalten hat, den Anhängern Pleczkajtis den Uebergang, 
auf litauiſches Territorium zu erleichtern. j 


Auf Grund der oben angeführten Zuſtände war die li⸗ 
tauiſche Regierung gezwungen, ein Geſetz zu erlaſſen, das in 
Fällen ähnlicher Attentate die Prozedur vereinfachen ſoll, 
die — was mit Bedauern feſtzuſtellen wäre — Anwendung 
finden werde. Die Note erklärt, daß andere Strafen als die 
Todesſtvafe auf die Verbrecher keinen Eindruck machen, da 
Polen ſie verſichert hat, daß ſie gegen litauiſche Gefangene 
werden ausgetauſcht werden. Schließlich bemerkt die Note, 
daß die Tätigkeit dieſer Banden, insbeſondere, wenn ſie mit 


I 


Hilfe der polnischen Grenzwache die Demarkationslinie über: | 


ſchreiten. Zwiſchenfälle mit ſehr ernſten Folgen veru ſachen 
könne und deshalb ift die litauiſche Regierung der 2 nſicht, 
daß dieſe Zuſtände eine Unterſuchung durch eine beſondere 
Kommiſſion des Völkerbundes erheiſchen, ſo wie es in der 
Reſolution des Völkerbundes vom 10. Dezember 1927 vor⸗ 
geſehen iſt. | 


Die politifche Konferenz. 


Sauerwein für Vertagung auf September. 

Paris, 20. Juli. Im „Matin“, ſetzt ſich Sauerwein für 
die Verlegung der Regierungskonferenz auf den Septem- 
ber und eine gleichzeitige Verlegung der Völkerbundsver— 
ſammlung auf Oktober ein und zieht aus den wien 
Beſprechungen über die Regierungskonferenz folgenden 
Schluß: 

Es iſt völl'g zwecklos die Konferenz im Auguſt abzu⸗ 
halten, in einem Augenblick, wo die Miniſter der Ruhe be- 
dürfen. Wenn man nicht bereit iſt, tatſächlich Arbeiten zu 
leiſten, kann der Völkerbund nicht auf Verlangen der Grün— 
derſtaaten ſeine Tagung auf den erſten Oktober verſchieben 
und den Diplomaten den September überlaſſen? Man muß 
ſich deſſen bewußt werden, daß man in Genf erſt nützliche 
Arbeiten wird leiſten können, wenn die Liquidierung des 
Krieges beendet iſt. Die Tagung kann den erwarteten Er— 
folg nur haben, wenn man den September dazu benützt, 
Europa durch die Regelung der Schuldenfragen wirklich zu 
befriedigen. 


5 7 


worden. Der chineſiſche Generalkonſul Tſchira hat am rei- 


Keine Verschärjung im fernen Oſten. 


Die militäriſche Cage. k 


Peking, 20. Juli. Das Oberkommando der nordmand- friedigung darüber, daß die Wortführer der Sowjetregie⸗ 
ſchureiiſchen Armee veröffentlicht einen Bericht über die rung fid bereit erklärt hätten, den Kelloggpakt zur Grunde 
Lage in der Mandſchurei in dem es heißt, daß in den letzten lage weiterer Verhandlungen zu machen. 

48 Stunden keine größeren Zuſammenſtöße zwiſchen der chi⸗ Der Staatsſekretär berief auch den italieniſchen Botſchaf⸗ 


neſiſchen Armee und kommuniſtiſchen Banden ſtatt gefun- ter zu fih, da die italieniſche Regierung den Wunſch ge⸗ 


den hätten. Auf dem Fluß Sungari haben dem Bericht zu: äußert hatte, in Anbetvacht ihrer Intereſſen in Oſtaſien, mit 
folge vier kommuniſtiſche Motorkutter verſucht, den Hafen den diplomatiſchen Schritten Amerikas vertraut gemacht zu 
Loſchagu zu beſchießen. Hierbei wurden zwei chineſiſche Ma- werden. 


troſen getötet. Chineſiſche Wachtſchiffe haben das Feuer der ; 5 
Kommuniſten erw ſedert und die Kutter zur Flucht gezwun⸗ England und Japan ſchließen ſich dem 
gen. Auch am Freitag ſind von chineſiſcher Seite mehrere amerikaniſchen vorſchlage an. 
Erkundungsflüge an der ruſſiſch-chineſiſchen Grenze unter London, 20. Juli. Die engliſche Regierung hat die Re⸗ 
nommen worden. Das chineſiſche Oberkommando teilt fer- gievungen der Vereinigten Staaten und Frankreichs wiſſen 
ner mit, daß die chineſiſchen Truppen an der Grenze Eiſen- laffen, daß fie ſich den Bemühungen, bei dem Konflitt im 
bahnſtrecke Mandſchure-Chaila mongoliſche Banden ent- fernen Oſten eine friedliche Regelung herbeizuführen, an⸗ 
waffnet haben, die mit ruſſiſcher Hilfe ausgerüſtet worden ſchließe. Nach Berichten Mr Tokio hat ſich auch die japani⸗ 
waren, um planmäßige Ueberfälle an der chineſiſchen Oft- ſche Regierung in dieſem Sinne geäußert. 


bahn durchzuführen. Der Zugverkehr auf der chineſiſchen Oſt⸗ chinas vorausſetzungen für die ame⸗ 
bahn iſt vorläufig wegen militäriſcher Transporte eingeſtellt rikaniſche vermittlung 


tag von der Sowietbehörde die Erlaubnis erhalten, die ſom. . Peking, 20. Juli. Die Beratungen der Nantingregierung 

jetrutiſche Grenze im Kraftwagen paſſieren zu dürfen, um über die amerilaniſche Vermittlung in der Frage des vuſſiſch⸗ 

nach der Mandſchurei zu gelangen. Der Konſul mußte das chineſiſchen Konfliktes find noch nicht beendet. In chineſiſchen 

Grenzgebiet mit verbundenen Augen paſſieren. gut unterrichteten Kreiſen wird erklärt, daß die Nankingre⸗ 

j X 2 (gierung den amerikaniſchen Vermittlungsvorſchlag unter 
Amerika vermittelt. folgenden Vorausſetzungen annehmen wird: 

London, 20. Juli. Die amerikaniſche Vermittlung ſtürzt 1. Die Sowjetregierung muß ſich mit der Beſchlagnahme 
ſich in erſter Line auf Artikel zwei des im Dezember 1921 der chineſiſchen Oſtbahn durch die Nankingregierung einver⸗ 
in Waſhington abgeſchloſſenen vier Mächtevertrages zwiſchen ſtanden erklären. Die Nantingregierung erklärt fih ihrerſeits 
dem britiſchen Weltreich, Frankreich, Japan und den Verei- bereit, eine gewiſſe Entſchädigung an die Sowjetregierung 
nigten Staaten über die Erhaltung des allgemeinen Friedens auszuzahlen. 

im fernen Often und die Sicherung der Beſetzungen dieſer 2. Die Sowjetregierung muß ſich verpflichten, die kom⸗ 
vier Vertragsmächte in jenen Gebieten insbeſondere. Dieſer muniſtiſche Werbung in China einzuſtellen. 

Artikel ſieht vor, daß im Falle einer Bedrohung oder eines 3. Die chineſiſche und die Sowjetregierung müſſen nach 
Angriffes auf die Mächte, ſich alle dieſe Mächte in einem einer Einigung ſämtlichi Kriegsmaßnahmen an der ruſſiſch⸗ 


vollkommenen und öffentlichen Meinungsaustauſch über die chineſiſchen Grenze rückgängig machen. 
wirkſamſten Maßnahmen einigen ſollen, umu der jeweils 


4. Zur Erledigung der verſchiedenen chineſiſch⸗ruſſiſchen 
beſtehenden Lage am wirkſamſten begegnen zu können. Fragen fol eine ruſſiſch⸗chineſiſche Konferenz nach Peking 
Die Waſhingtoner Regierungskreiſe äußern ihre Be⸗ einberufen werden. 


— ER ZÜRGEN EEE EEE EIEREERERE 


Um Milkwoch Julraftkrelen des 
kiolloggpalles. 


London, 20. Juli. Die japaniſche Botſchaft in Waſhing⸗ übergeben. Mit Japan haben alle 15 Originalunterzeichner 
ton hat die Schriftſtücke über die Ratifikation des Kellogg⸗ des Kelloggpaktes die Ratifikationsurkunde hinterlegt, fo 
pakts durch die japaniſche Regierung erhalten und wird ſie daß der Pakt am Mittwoch Wirkſamkeit erhält. N 
am kommenden Mittwoch im Staatsdepartement feierlich 


Die Afläke Uik. 


Bekanntlich haben die Verteidiger des Leiters des „Volks- |eingelegt, das jedoch die Entſcheidung des Kreisgerichtes be⸗ 


bundes“ Ulig ein Geſuch beim Kreisgericht in Kattowitz ſtätigt hat. 


eingereicht, in dem ſie bitten, daß ſich das Kreisgericht für in- | Infolgedeſſen wird die Verhandlung vor dem Kreisge⸗ 
kompetent erklärte, da die Strafe für das dem Angeklagten richte in Strafſachen in Kattowitz ſtattfinden. Die Dauer der i 
zur Laft gelegte Vergehen, das Höchſtausmaß von zwei Jah- Verhandlung ift auf 2 bis 3 Tage berechnet, da ſowohl der 
ren involviert, daß jomit das Bezirksgericht zuſtändig ſei. das Staatsanwalt, als auch die Verteidiger je 15 Zeugen nomi⸗ 
Gericht hat das Geſuch abſchlägig beſchieden und die Vertei- niert haben. 

diger haben beim Oberlandesgericht in Kattowitz Berufung! 


— —— — — — 


Eine Note an Deukschland. 


Neue Derhandlungen erwünſcht. 


en 


Warſchau, 20. Juli. Der halbamtlichen Agentur Zollrechnungen hätten nämlich die bisherige Grundlage, auf 
„Preſſe“ zufolge, hat der polniſche Geſandte in Berlin der der fih die deutſch-polniſchen Vertragsverhandlungen vol- 
deutſchen Regierung eine Note in Sachen der deutſch⸗pol- ziehen verändert. Auch die weiteren angekünd'gten Maßnah⸗ 
niſchen Handelsvertragsverhandlungen überreicht. In dieſer men zum Schutz der reichsdeutſchen landwirtſchaftlichen Be⸗ 
Note habe die polniſche Regierung die deutſche Note vom triebe erforderten in Bezug auf die deutſch-polniſchen Ver⸗ 
Anfang des Monates Juli dieſes Jahres beantwortet. Die handlungen eine Erörterung. Aus dieſem Grunt ſchlage 
polniſche Note lege in ihrer Note Wert darauf, die Lage, die polniſche Regierung vor, die Verhandlungen unverzüg⸗ 
die durch die letzten Zollerhöhungen Deutſchlands für land- lich aufzunehmen, wenn möglich ſchon am 25. dieſes Mo- 
wirtſchaftliche Erzeugniſſe entſtanden fei, zu klären. Die nates in Warſchau. 
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abrüſtungskonferenz teilzunehmen, deren Aufgabe in einer 
e jur pojitiven Verminderung der Flottenrüſtung und nicht ledig⸗ 
g. lich in einer Begrenzung beſteht. ! 
London, 20. Juli. Das japaniſche Kabinett Hat nach 2. Japan iſt bereit, die Feſtlegung des Ortes, wo die 
Meldungen aus Tokio ſeine Sitzung am Freitag ausſchließ⸗ Konferenz zuſammen treten foll, und andere Einzelheiten den 
lich der Frage der Flottenabrüſtung gewidmet. Nach einer engliſch-amerikaniſchen Flottenbeſprechungen zu überlaſſen. 
Berichterſtattung des Außenminiſters ift das Kabinett, wie | 3. Japan will keine ſolche Konferenz auf japaniſchem 
zuverläſſig verlautet, über folgende Punkte der japaniſchen (Boden. ; 
Flottenpolitik übereingekommen. 4. Japan wird die einfachſte und verſtändlichſte Methode 
1. Japan iſt durchaus bereit, an einer neuen Flotten- für die Erreichung der Flottenabrüſtung unterſtützen. 


gleiche V 
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Achtung! Abfahrt! 


~ Der Bahnhof — friedlich und heiter, 
bald dich anderwärtige Gründe dahin⸗ 
ren — wird zum toſenden, brandenden 
eer, wenn du ſelbſt eine Reiſe tuſt. Denn 


das ift das Erſtaunliche, daß juſt dann, 


un du irgendwohin fahren willſt, alle 
anderen Menſchen den gleichen Entſchluß 
faßt haben. Sie könnten ja auch an 
einem anderen Tag, mit einem anderen 
Ac uhren. Aber fie tun's nicht, heim⸗ 

ſch wie ſie ſind. Sie haben es ſich in 
den on geſetzt, dir das Reijen gründlich 
zu verleiden. 


So denkſt du — — — 
So denkt ein jeder. 
Vor 


ilange. 
fin zwar noch andere Schalter da. So 


Wojen in die Halle. 
ie Reichsbahn wird ihre Gründe dafür 


. Ober fie find gerade mal 
inausgegangen. Oder fie find bei einem 


egräbnis 
Vor dir ſteht ein dicker Mann mit einem 


Ruckſack. Vor dir ſteht garantiert immer 
ein dicker Mann mit einem Rudjad, da 


Sumpathische Reisegefährten: der Herr mit 
em guten a und die Dame, die keine 
ugluft verträgt. 


kaunſt du tun, was du willſt. Den Rud 
gr brih er dir auf die Naje und in der 
C ſche ſteckt Camembert. Immer 
der embert, Hinter dir pet der Mann, 
3 r Sage eigentlich früher gekommen 
l ſein. Er ergeht fih in Worten, deren 
N es für drei Bekleidungsſtücke ausreicht. 
Wen rechts her kommt — was gilt die 

ette! — ein altes Fräulein, das behauptet, 
18 Sug ginge in einer halben Minute. Da 
de n $ s zu machen, du mußt fie vorlaſſen, 
un ſie it obendrein Ihmerbörig, und uns 
bu daalich für jedes Argument. Und wenn 
drä ann glücklich vor dem Schalter ſtehſt, 
n ſich noch ſchnell ein herkuliſch ge⸗ 
Er in Mann von der anderen Seite heran. 
Wid ft jo herkuliſch gebaut, daß er jeden 
dir erſtand im Keime erſtickt. nimmſt 
bej Ben vor, den nächſten Boxkurs zu 

uen — da brüllt ſchon der Beamte — 


An der Sperre — das gleiche Bild. Der 
ei organg. Und dann — der Bahn⸗ 
3 Es ſind ſo viele Menſchen da, daß 
8 meint, alle Züge der Welt würden 
wie ichen, ſie aufzunehmen. And ſie ſtehen 
> ein Fels dicht am Rande des Abs 
W durch den der Zug hereinbrechen 
” 1d. Aber du biſt gewitzt, du drängft dich 
fröhlich ſtehſt in der erſten Reihe und biſt 
öhlich und pfeifſt ein Reiſeliedchen — — 
litot Denn das Auge des Fahr⸗ 
» En wacht, er dampft wie eine Straßen⸗ 
alze daher — zurücktreten! Du folgit 
— wohl, aber nicht der Nachbar zur 
dee e I be ebenen 

du pli n der ſie 

Reihe und weißt n t ue p 


re 


Der Zug kommt, er iſt voll von 
Menſchen, keine Stecknadel kann darin zu 
Boden fallen. Trotzdem wird er im Sturm 
genommen, ein Schreien, Toben hebt an, 
vor dir ſteht plötzlich eine Mutter mit ſechs 
Kindern, du . nicht darauf treten, nein, 
das darfſt du nicht, und ſie ſtehen da und 
rühren ſich nicht um die Welt und es ſtellt 
ſich erſt viel zu ſpät heraus, daß ſie eigent⸗ 
lich erſt mit dem nächſten Zug fahren 


= 


| 


— 
4 
„O Reisen, welche Lust — — —!" 


wollten. Und da unterdrückſt du einen zag⸗ 
aften Fluch und ſpringſt gegen ein Tritt⸗ 


rett und ſchon fliegt dir ein Koffer auf die 

Zehen und noch einer und über das ganze 
ſchwingt ſich höhniſch Bann ein Gepäck⸗ 
träger, der immer vor dir kommt und wenn 
du noch ſo früh da warſt. 


Du fas ein anderes Abteil, aber die 
Inſaſſen ſind ſchon längſt ſolidariſch ge⸗ 
worden und ſchreien im Sprechchor: Bää⸗ 
etzt! und wenn die Abteile auch leer wären, 
o ſehen ſie doch überfüllt aus, denn die 
eute haben ihre kleinen Tricks, ſie machen 
aus einer Familie mit ſechs Köpfen und 
ce Hüten eine Menſchenanſammlung und 
u mußt ſehr kaltblütig und ſehr energiſch 
ſein, wenn du doch noch hineinkommen 
willſt, um dann — bequemen Platz zu 
finden. 


Ja, fo find fie, die Reiſenden. Die — 
anderen natürlich. 


Reisegenossen. 


Das iſt dann wieder ein Kapitel für 
ſich. Solange man nicht als Miniſter im 
eigenen Salonwagen reiſt, muß der Reiſe⸗ 
ei rte in Kauf genommen werden. Es 
oll ja manchmal vorkommen, daß er eine 
unge hübſche Dame oder ſonſtwie ſym⸗ 
pathiſch iſt. Aber man iſt geneigt, das für 
eine Ausgeburt überhitzter Autorenphantaſie 
zu halten. Auf jeden Fall ſind 99 Prozent 
aller „Mitreiſenden“ höchſt unangenehme 
Exemplare des homo sapiens. 


Zum Beijpiel i 
der Here mit dem guten Appetit. 


Er kommt ins Abteil und man ſieht es 
ihm an, daß er eben noch in der Bahnhofs: 
wirtſchaft einen Imbiß genommen hat. Er 
verſtaut ſein Gepäck, ſetzt ſich dir auf den 
Rockſchoß — bitte: immer auf den Rockſchoß 
und wenn er noch ſo viel Platz hätte — 
rückt ein paar mal unruhig hin und her, 
ſteht wieder auf, räuſpert Is, > 13 755 


eg nimmt ihn auf die Knie und ißt — 


Das iſt natürlich ſein Privatvergnügen. 
Aber er IN eg; dir auch Kaffee aus der 
Thermosflaſche auf die Schuhe, er hat 
immer Harzerkäſe auf dem Brot, er ſchmatzt 


Von C. A. Bothmer 


EN — 


wie ein Ferkel, er ſpuckt dir die Kirſchkerne 
in die Manteltaſche, er raſchelt dauernd mit 
Pergamentpapier, er läßt die Speiſereſte auf 
den Boden fallen — — und vor allen 
Dingen: er ißt viel zu lange. Er ißt ſechs 
Stundenlang oder auch einen Tag und eine 
Nacht, je nachdem, wie lange die Reiſe 
währt, es kommt ihm gar nicht darauf an, 
er ſchließt nur ab und zu ſeinen Koffer, legt 
ihn ins Netz, um ihn nach vier Minuten 


wieder herunterzuholen. 
die Nerven. 


Und die Qual verdoppelt ſich, wenn ſich 
zu dieſem Reiſegefährten — wie es häufig 
geſchieht — ein anderer geſellt, nämlich 


die Dame, die keine Zugluft 
verträgt. i 


Da mag eine Temperatur von 35 Graden 
herrſchen, da mag es nach Zigarettenqualm, 
Käſe und Schweiß riechen, daß die Scheiben 
anlaufen — — die Dame verträgt kein 
offenes Fenſter. Das iſt das erſte, was ſie 
tut, ſie ſtürzt ſich darauf und ſchließt es und 
nach einer Weile verlangt ſie von dir, du 
mögeſt auch den Ventilator ſchließen und ſie 
begegnet jedem mit einem empörten Blick, 
ſie murmelt etwas von Rückſichtsloſigkeit und 
„früher war das anders“ und ſchließt daran 
ein längeres Kommuniqué über Erkäl⸗ 
tungskrankheiten im allgemeinen und ihr 
Rheuma im beſonderen, jagt auch, daß ihre 
Großmutter auf ganz ähnliche Art zugrunde 
gegangen ſei, woraus du ſchließen darfſt, daß 
du nur durch einen beſonders glück⸗ 
lichen Zufall nicht zum Mörder 
wurdeſt 


Und wir wollen bei dieſer Ge⸗ 
legenheit auch an einen dritten 
ſympathiſchen Reiſegefährten den⸗ 
ken, an 
den Mann, der niemals 

von Politit ſpricht. 

Er beginnt mit einem Hinweis 
auf das ſchlechte Wetter und ſagt 
dann plötzlich: „ — — — 
ſpreche ja niemals über Politik, 
aber wenn ich Reichspräſident 
wäre ...“ Und eh du dich ver⸗ 

ehit, hat er die „Verhältniſſe“ 
chon von Grund auf umgeſtaltet, 
wo du ſelbſt doch viel beſcheidener 
wäreſt, entſchloſſen, dich damit zu 
begnügen, Ruhe, endgültig Ruhe 
vor allen dieſen lieben, netten 
Menjen zu haben — — —. 


So was geht auf 


Der Säugling. 


Auch er wird deen im Leben 
ein ro ger Freuden Ben — auf 
der Reife m Folterknecht. Er 
wird di feinem Geſchrei aus 


dem Schlaf, aus der Ruhe, aus der Lektüre 
reißen, er wird deine Nerven um ſeine 
Klapper winden und mit den dicken Händ⸗ 
chen nach deinem Trommelfell greifen. Er 
wird juſt dann aufs Töpfchen gehen wollen, 
wenn du dich dem Genuß eines Imbiſſes 
hingibſt, und wenn du dann dennoch das 
Glück haſt, zu einem Nickerchen einzuſchlum⸗ 
mern, wird ihn dir die Mutter auf den 
Schoß ſetzen, weil ſie draußen etwas zu tun 
hat. Du wirſt das Abteil ſchließlich ſeuf⸗ 
zend verlaſſen und draußen ſtehend näch⸗ 
tigen. Und es ſcheint wahrhaftig Mütter 
zu geben, die ihre Säuglinge nur deshalb 
auf die Reiſe nehmen, um ein Abteil für 
ſich zu haben. Und du beſchließt mit in⸗ 
grimmigen Witz, dir auf größeren Bahn» 
höfen eine Säuglingsverleih⸗Anſtalt aufs 
zumachen, die weitaus beſſer gehen müßte, 
als der Handel mit Platzkarten. 

Aber der Säugling allein iſt auch noch 
nicht das Schlimmſte. Schlimmer iſt 


der Mann, der dich für einen 
Raubmörder hält. 


Er betritt das Abteil, ſetzt ſich umſtänd⸗ 
lich eine Brille auf und fixiert dich eine ge⸗ 
Í au Stunde lang in eindringlicher 

eile. 
er iſt ein Menſchenkenner. Und dann hans 
delt er danach. Er fegt fih in eine ent- 
legene Ecke, verbirgt ſein Geſicht zur Hälfte 
in ſeinem Mantel, und mit dem anderen 
Auge äugt er unentwegt zu dir herüber. 
Alle fünf Minuten ſieht er nach, ob ſein 
Gepäck noch da iſt. Wenn du zufällig in die 


„Bädsetzt!“ Sechs Köpfe und sechs 
markieren ein vollbesetztes Abteil. 


Hüte 


Taſche greifſt, fährt er erſchreckt zuſammen 
und ſchielt drohend nach der Notbremſe. 
Und wenn die Reiſe auch zwei Tage währen 
ſollte, er wird ſeinen Platz niemals ver⸗ 
laſſen, er wird niemals ein Auge ſchließen, 
niemals die Hand von der Stelle nehmen, 
wo er die Brieftaſche hat. Und dich quält 
der fürchterliche Gedanke, ob er denn nie⸗ 
mals in den Speiſewagen oder auch ſonſt⸗ 
wohin müßte, und du fühlſt dich für die 
körperlichen Schäden verantwortlich. die er 
dieſerhalb erleiden könnte. Und wenn du 
eine empfindſame Natur biſt, trägſt du 
ſchwere ſeeliſche Depreſſionen davon. 


N Y WU 
Va 


„Ich spreche niemals über Politik „u. aber, 
wenn ich Reichspräsident wäre - 


Dann hat er dich durchſchaut, denn 
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wojewodſchaft Schleſien. 


Ferienkolonien. 


In den letzten Wochen ſind eine große Anzahl von Gegend ihren Wohnſitz hat, wo die Kinder untergebracht wer⸗ 
Transporten von Kindern zur Erholung nach den veride den. Es find dieſes meiſtens Perſonen, welche in der Jugend- 
denſten Gegenden abgegangen. Dieſer Tage ſind wohl die fürſorge bereits Erfahrung beſitzen. Dieſe Perſon muß die 
letzten Transporte erfolgt. Der polniſche Weſtmarkenverein Pflegeeltern aufſuchen und ſich dort bei den Kindern um ihr 
hat eine große Anzahl Kinder nach dem Badeort Jaſtrzemb— Wohl informieren. So ift Vorſorge getroffen, daß die Kin- 
ffi entſandt, wobei ein großer Teil der Verpflegungs- pp. der auch gut verſorgt find, ſodaß die Eltern keine Befürch⸗ 
Koſten vom Weſtmarkenverein getragen wurden, während tungen wegen ihrer Kinder haben brauchen. Ferner werden 
behördliche Zuſchüſſe die übrigen Unkoſten decken. Das Mo- Kinder in gemeinſamen Stellen untergebracht: z. B. Luft⸗ 
ment, daß genannter Verein eine ſolche Hilfsaktion inſzeniert kurorten pp. in für ſolche Zwecke vorgeſehene Unterkunfts⸗ 
hat, hat die Kritik der „Volksbund“ -Preſſe hervorgerufen. räume. Sie werden dort gemeinſam verpflegt, Spaziergänge 
Dieſer Umſtand veranlaßt uns zu folgenden Bemerkungen: Spiele uſw. veranſtaltet. Dieſe Fürſorge iſt die empfehlens⸗ 
Die Einrichtung, Kinder in Erholung zu entſenden, hat ſich werteſte. Jedoch ſind ſolche Unterkünfte nicht genügend vor⸗ 
in der Kriegszeit entwickelt, als die Lebensmittelnöte recht handen, ſodaß zu der anderen geſchilderten Fürſorge ge: 
groß waren. Es war damals beſonders begrüßenswert, das ſchritten werden muß. 
die ländlichen Kreiſe die Stadtkinder auf einige Wochen zum Es hat ſich dann der Brauch herausgeſtellt, daß Kinder 
„Ausfüttern“ aufnahmen, war doch die Lebensmittelnot auf aus einem Lande en das andere Land entſandt werden. Die- 
dem Lande nicht jo groß als in den Städten. Auch das neu- je Fürſorge bringt gleichzeitig eine neue Phafe: den Gedan- 
trale Ausland, insbeſondere Dänemark widmete ſich dieſem ken der Verſtändigung bereits in den Kindern zu vertiefen. 
Liebeswerk und nahm während des Weltkrieges und auch So wurden vor Jahren ſolche Kindertransporte zw'ſchen 
nach demſelben zahlreiche deutſche Kinder auf, um ihnen Deutſchland und Frankreich ausgetauſcht. Es waren dursaus 
einige Erholungswochen zu gewähren. Als dann die Valu- nicht Perſonen deutſcher Zunge, in Frankreich lebende, welche 
taverhältniſſe in Dänemark ſchlecht wurden, mußte Däne- deutſche Kinder aufnahmen, ſondern Franzoſen, welche aber 
mark notgedrungen dieſen freiwilligen Liebesdienſt ein- die Notwendigkeit der Völkerverſtändigung erkannt hatten. 
ſchränken. Nach dem Kriege und beſonders nach der Infla- Umgekehrt war dieſes in Deutſchland der Fall. Nun find en 
tionszeit ift dieje Kinderfürſorge ausgebaut worden, wozu den letzten Jahren auch Transporte zwiſchen Polen und 
auch eine beſondere Notwendigkeit vorlag. Krieg und Nach- Deutſchland ausgewechſelt worden. Hier fällt betrübend die 
kriegszeit hat am Volkskörper große Wunden geſchlagen, Tatſache auf, daß nicht Gründe der Verſtändigung die Motive 
die Tuberkuloſe und wiederum die Drüſentuberkuloſe, allge- darſtellen, ſondern vielfach nationaliſtiſche Gründe vorhan⸗ 
meine Körperſchwächung uſw. ſetzten ein. Der Niedergang den ſind. Die Kinder der deutſchen Minderheit werden in 
der Volksgeſundheit muß fh nach Jahren in der Landes- Deutſchland aufgenommen und anderenteils find es Kinder 
wirtſchaft auswirken, denn um die Produktion zu heben, be- der polniſchen Minderheit in Deutſchland, welche nach Po- 
darf man gejunder Kräfte und eines gefunden Volksſtammes. len zur Erholung kommen. Dieſer Austauſch bringt wohl 
Dieſe Kinderfürſorge wurde ſeitdem in mehrfacher Weiſe eine gesundheitliche Förderung der Kinder mit ſich, aber 
getätigt: Die Kinder wurden einzeln in Familien gegeben. gleichzeitig eine gefährliche Jugendvergiftung. Solche Aus: 
Das ift nicht immer ein idealer Zuſtand. Wohl gibt es wnend- tauſchtransporte ſollten auch nur durch Beaüftragte der Be- 
liche Familien auf dem Lande, welche einige Wochen die hörden erfolgen, wenn gleich auch Organiſationen der Ju- 
Kinder unentgeltlich beköſtigen und gut verpflegen können, gendfürſorge da mitwirken jollen. Nur auf dieje Weiſe 
und welche hierzu auch den beſten Willen haben. In unſerem kann gleich ganze Arbeit geleiſtet werden. Wir wiſſen auch, 
heutigen Zeitalter des kraſſeſten Egoismus iſt es jedoch auch daß z. B. die Dänen keine Transporte aufgenommen haben. 
erklärlich, daß Familien Kinder aufnehmen, welche dieſelben wenn fie nicht durch die ſtattlichen Wohlfahrtsorgane des 
während der Sommerzeit als Arbeitskräfte benutzen. Nun Abſendelandes vermittelt worden waren. Und dabei wurde 
wird man ja nichts dagegen haben, daß die Kinder Gele- jede Politit ausgeſchaltet. So ſollte es auch in Schleſien fein. 
genheitstätigkeiten verrichten, denn die Eltern werden auch Die Jugendfürſorgeorganiſationen ſollten dabei zuſammen 
die Kinder anweiſen, der entgegengebrachten Liebe auch ei⸗ wirken und Kinder entſenden gleichviel, ob fie deutſcher oder 
ne Gegenliebe zu erweiſen, indem Gefälligkeitsdienſte ver- polniſcher Zunge find. Verfehlt it es wohl, wenn der Weft- 
richtet werden. Wenn aber Kinder ausgebeutet werden, muß markenverein eine ſolche Kinderfürſorge ausübt, aber ebenſo 
dagegen eingeſchritten werden. Um dieſes zu verhindern falſch iſt es, wenn der „Volksbund“ als derartiger Organi- 
und auch eine Kontrolle über die Beſchäftigung, Berpfle- fator auftr'tt. Wir möchten deshalb den Rat geben, daß im 
gung und Beherbung der Kinder auszuüben, wird über nächſten Jahre eine Umformung dieſer Wohltätigkeit auf der 
jeden Transport ene Kontrollperſon eingeſetzt, die entwe- Baſis gemeinſamer Arbeit von Perſonen und Vereinigungen, 
der aus dem Heimatsorte der Kinder ſtammt oder in der denen allein das Wohl der Kinder am Herzen liegt, erfolgt 


len einen dringenden Anbau oder Umbau in bereits beſtehen⸗ 
den Induſtrieunternehmungen 
vayons genehmigen. 

Der Beſchluß des Gemeinderates wird zur öffentlichen 


Bielitz. 


Die Cage in der Metallinduftrie. 
Die ſeit einer Woche beſtehende Ausſpervung der Me⸗ 


tallarbeiter dauert weiter an. Keine von den intereſſierten Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß Einſprüche bis 


Parteien hat um eine Vermitlung beim Arbeitsinſpektor vor- zum 25. Juli geltend gemacht werden können. 
geſprochen. Die Metallarbeiter haben am Samstag eine Ver⸗ 
ſammlung abgehalten, die von etwa 800 Perſonen beſucht ftattowitz 


war. In der Verſammlung wurde im beſonderen die notwen: | 


dige Unterſtützung der Ausgeſperrten beſprochen. Es wurde, Eine neue straßen verkehrsordnung 
ein Appell an die anderen Organiſationen gerichtet, die Aus⸗ für Groß⸗ Kattowitz. 
geſperrten durch Geldſpenden zu unterſtützen. Gleichfalls wur- Am Donnerstag hat im Magiſtratsſitzungsſaale in Kat— 
de die Mitteilung gmacht, daß die Ausgeſperrten die Unter- towitz unter dem Vorſitz des Bezirkshauptmannes Dr. 
ſtützung vom Arbeitsloſenamt erhalten werden. Ferner er- Seidler, und Vertretern des Magſſtrates ſowie Vertre⸗ 
halten die Arbeitsloſen Lebensmittelbons ausgefolgt. tern der Schleſiſchen Kleinbahngeſellſchaft und der Preſſe 
ie nächſte Verſammlung wurde für den kommenden eine Konferenz informativen Charakters in der Angelegen- 
Samstag einberufen. Daraus ift zu ſchließen, daß die Lage heit der Regulierung des Autobus- und Straßenbahnver⸗ 
in der Metallinduſtrie in der nächſten Woche vorausſichtlich kehres in Groß Kattowitz ſtattgefunden. 
keine Aenderung erfahren wird. Die häufigen Unglücksfälle, von denen auch einige ei- 
— nen tödlichen Verlauf nahmen, haben die maßgebenden 


Biala. 
8 zum Schutze des Publikums durchzuführen. Vor allen Din⸗ 
Die Feſtlegung eines Induſtrierqyons. gen ſollen gewiſſe, ſtark belaſtete Verkehrspunkte in der 
In der am 6. Juni d. J. ſtattgefundenen Gemeinderats- Stadt entlaſtet werden, wie der Ringplatz, die ul. Marszal⸗ 
ſitzung hat der Gemeinderat folgenden Beſchluß gefaßt: 
Sämtliche Grundſtücke auf dem Stadtgebiete die als woſelbſt ſich der größte Verkehr abſpielt. Die maßgebenden 
Grenzen im Norden Komrowitz, im Weſten der Fluß Bialka Behörden haben einen neuen Verkehrsplan entworfen, wel⸗ 
bis zur Grenzſtraße, im Süden die Grenzſtraße, im Oſten die cher vom Sonntag zum Montag (21. zum 20. Juli) um 12 
Alzenerſtraße bis zur Grenze der Gemeinde Komrowitz ſowie Uhr nachts in Kraft tritt. 
die Grundſtücke, die hinter dem Gebiet liegen, in einer Breite Im Sinne dieſer Verordnung wird die Halteſtelle für 
von 200 Meter neben der beſtehenden Eiſenbahnlinie, Rich- die Autobuſſe in der Richtung Myslowitz, Sosnowitz, Tichau 
tung Kalvaria und Zywiec abſchließen, werden im Sinne und Bielitz bei der ul. Stanislawa feſtgelegt. Dagegen wer- 
des Art. 322 in Verbindung mit dem Art. 321, der Verord- den die Autobuſſe, welche zwiſchen Kattowitz und Bogut⸗ 
nung des Staatspräſidenten vom 16. Februar 1928 in An- ſchütz, Königshütte, Siemianowitz und Tarnowitz verkehren 
gelegenheit des Baurechtes und Bebauung von Anſiedelungen am Ringhplatz, im Ausgang der ul. Mickiewieza ihren Stand: 
(Dz. U. R. P. Nr. 23, Poſ. 202) zu Induſtrierayons be- platz erhalten. 
ſtimmt. i Die Halteſtelle der Straßenbahn in der Richtung Mys- 
Beſondere Induſtrieunternehmungen, welche für die lowitz und Sosnowitz wird bei der ul. Marszalka Pilſudz⸗ 
Nachbarn infolge eines großen Geräuſches, Ausdünſtung uſw. kiego zum Ausgang der ul. Mieleckiego verlegt. Ebenſo wird 
den Betrieb erſchwerend wirken, müſſen entlang des Eifen- die Straßenbahnhalteſtelle vom Magiſtrat an die Ecke der 
bahngleiſes Bielitz-Kalwarja in dem öſtlichen Teil der Al- ul. Pocztowej und Poprzecznej bezw. Mlynskiej umgelegt. 
zenerſtraße errichtet werden. Die Lohnautos vor dem Bahnhof, welche zur geit zu 
Der Bau von Wohnhäuſern und Wirtſchaftsgebäuden im beiden Seiten, der Inſel halten, werden im Sinne der neu- 
Induſtrierayon iſt geſtattet unter der Bedingung, daß der en Verordnung nur auf der einen Seite und zwar zwi⸗ 
Beſitzer aus dem Titel eines eventuellen Fabviksbaues oder Then dem Bahnhof und der Infel ihren Standplatz haben. 
einer Induſtrieunternehmung keinerlei Anſprüche einer Ent⸗ — — 
ſchädigung infolge großen Gräuſches oder Ausdünſtungen Dom Arbeitsmarkt. 
uſw. erhebt. Im Monat Juni hat ſich die Zahl der regiſtrierten Ar— 
Der Gemeinderat kann ausnahmsweiſe in einzelnen Gül- beitsloſen in der Stadt Kattowitz noch weiter reduziert, fo- 


außerhalb des Induſtrie⸗ 


Stellen veranlaßt eine Regulierung des Straßenverkehres 


ka Pilſudskiego und die beim Bahnhof gelegenen Straßen, 
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daß am Ende des Monats nur noch 249 Arbeitsloſe regi⸗ 
ſtriert waren, darunter 49 Frauen. Nach den einzelnen Be⸗ 
rufen geordnet waren als arbeitslos von männlichen Per⸗ 
ſonen gemeldet 1 Bergarbe ter, 35 Metallarbeiter, 63 Bau⸗ 
arbeiter, 2 Holzarbeiter, 2 Papier- und Druckereiarbeiter, 
2 Lebensmittelarbeiter, 2 ungelernte Arbeiter, 4 Hausbe⸗ 
dienſtete, 1 Lehrer, 43 Büroarbeiter, 2 Techniker, 23 Han⸗ 
delsbedienſtete und 23 andere Arbeiter. Von weiblichen Ber-- 
jonen waren arbeitslos 2 Konfektionsarbeiter, 19 ungelernte 
Arbeiterinnen, 2 Lehrerinnen, 20 Büroarbeiterinnen, 5 
Handelsbedienſtete und eine andere Arbeiterin. 

Beſchäftigung ſuchten im genannten Monat 366 männ⸗ 
liche und 75 weibliche Perſonen, darunter 51 Metallarbei⸗ 
ter, 126 Bauarbeiter, 54 ungelernte Arbeiter, 69 Büroar⸗ 
beiter, 23 Handelsbedienſtete, 36 ungelernte Arbeiterinnen, 
29 Büroarbeiterinnen und 5 Handelsbedienſtete. Offene 
Stellen wurden 83 angeboten und zwar 80 für männliche 
und 3 für weibliche Perſonen. Es wurden als offen gemel- 
det 2 Stellen für Bergarbeiter, 11 für Metallarbeiter, 14 
für Bauarbeiter, 1 für Holzarbeiter, 1 für Papierarbeiter 
48 für ungelernte Arbeiter, 3 für Büroarbeiter, 2 für unge- 
lernte Arbeiterinnen und eine für eine Büroarbeiterin. Pe- 
ſetzt wurden im genannten Monat 125 Stellen und zwar 123 
mit männlichen und 2 mit weiblichen Kräften und zwar nah⸗ 
men Beſchäftigung auf 2 Bergarbeiter, 19 Metallarbeiter, 
29 Bauarbeiter, 1 Holzarbeiter, 1 Papierarbeiter, 67 unge- 
lernte Arbeiter, 4 Büroarbeiter und je eine ungelernte Ar⸗ 
beiterin und Büroarbe terin. 


Schwientochlowitz. 


i Beſchlüſſe des Rreisausfchufjes. 

In der letzten gemeinſchaftlichen Sitzung des kommiſſa⸗ 
riſchen Ausſchuſſes und des Kreistages wurden folgende Zu⸗ 
ene erteilt: 

1. dem Statut der Gemeinde Chropaczow betreffend Re- 
gulievung der Gebühren für Dienſtreiſen, 

2. dem Statut des Amtsorſtandes Schwientochlowitz be- 
treffend Regulievung der Dienſtreiſen, 

3. dem Beſchluß des Gemeinderates Nowy Bytom be⸗ 
treffend Feſtſetzung der Sätze für die Gebäudeſteuer, 

N 4. dem Feuerwehrdienſtſtatut der Gemeinde Lagiewniki, 
| 5. dem Beſchluß des Gemeinderates Kamien betreffend 
Aufnahme eines Kredites in Höhe von 60 000 Zloty, 

6. dem Beſchluß des Gemeinderates Nowe Hajduki be- 
treffend Aufnahme eines kurzbefriſteten Kredites von der 
[Kreisſparkaſſe Schwientochlowitz, 

7. dem Statut der Gemeinde Lagiewniki betreffend Re⸗ 
gulierung der Dienſtreiſen, 

8. zum Anhang 1 des Einkommenſteuerſtatutes der Ge⸗ 
meinde Lagiewniki, 

9. dem Veſchluß des ‚Gemeinderates Lagiewniti betref- 
fend die Sätze der Steuer von Bauplätzen, 

10. dem Beſchluß des Gemeinderates Ruda in der Frage 
der Aufnahme eine Anleihe in Höhe von 1.5 Mill. Zloty, 

11. dem Statut der Gemeinde Lagiewniti betreffend die 
Gebühren der Erbſchaftsſteuer, 

12. dem Statut der Gemeinde Lagiewniki betreffend die 
[Gebühren für Uebertragung von Immobilien, 

13. dem Statut der Gemeinde Kamien betreffend die 
Reinigung der Straßen und Wege, 

14. dem Statut der Gemeinde Lipiny betreffend Zuſchüſ⸗ 
ſe für bedürftige Penſionäre, 

15. dem. Beſchluß des Gemeinderates Chropaczow in der 
Frage einer Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 1.2 Mill. 
Zloty. 

Ferner wurde der Bismarckhütte die Genehmigung zu 
einem Anbau im Walzwerk der Zgoda-Hütte in Schwientoch⸗ 
lowitz die Genehmigung zum Ausbau des Modellwerkes der 
Kokerei Wolfgang in Ruda zum Bau einer Brücke für Koh⸗ 
lentransporte erteilt. Ferner wurden Subventionen u. a. für 
das polniſche Rote Kreuz in Höhe von 2000 Zloty zur Un- 
terbringung von Kindern in Ferienkolonjen und der Kreis- 
haushaltungsſchule Altdorf in Höhe von 1500 Zloty erteilt. 
Der Kreis trat der Blindenvereinigung der Wojewodſchaft 
Schleſien mit einem jährlichen Beitrage von 500 Zloty bei. 
Beſchlüſſe hinſichtlich Bildung von Fortbildungsſchulen in 
den Gemeinden Chropaczow, Godula, Lipiny, Lagiewniki, 
Nowy Bytom, Nowe Hajduki, Orzegow, Ruda, Schwientochlo⸗ 
witz, Scharley, Wieltie Piekary und Wielkie Hajduti wurden 
gefaßt. Dem Beſchluß des Kommunal⸗Zweckverbandes bezüg⸗ 
lich Aufnahme des Autobusvertehres wurde zugeſtimmt und 
ein Beitrag von 50 000 Zloty hierfür genehmigt. Zu Mit⸗ 
gliedern des Ausſchuſſes der Kreisſparkaſſe wurden vom 
Kreistage delegiert die Herren Generaldirektor Vogt aus 
Schwientochlowiz, Tkoczka aus Orzegow, Szeja aus Wielkie 
Dombrowka, vom Kreisausſchuß Herr Szymonk aus Brzezin, 
von beiden Körperſchaften zuſammen Herr Ceglarky aus 
Wielie Hajduti. In die Reviſionskommiſſion der Kreisſpar⸗ 
kaſſe wurde Bürgermeiſter Grzezik aus Wielkie Hajduki und 
Herr Sobel aus Nowy Bytom gewählt. Am Schluſſe der 
Sitzung gelangten mehrere Perſonal- und Verwaltungsfra⸗ 
gen zur Beſprechung. 


— 


Dienſtſtunden bei der Staroſtei. Zur ſchnelleren Erle- 

digung der Bedürfniſſe der Bevölkerung werden die Büros 
der Staroſtei und des Kreisausſchuſſes jetzt täglich von 9 
Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags geöffnet ſein. 
l Chauſſee⸗Sperrung. Zum Zwecke der Ausbeſſerung der 
Chauſſee von Nowy Bytom nach Neudorf in der Gegend der 
Roſamundhütte am Bergwerk Litandar wird die genannte 
Chauſſee bis zum 15. Auguſt für den geſamten Fuhrwerks⸗ 
‚und Autoverkehr geſperrt. Der Verkehr muß bei der ul. Pil- 
ſudskiego durch Czarnylas: nah Neudorf erfolgen. Ebenfalls 
für die genannte Zeit ijt der Weg in Chebzie geſperrt, welcher 
von der Schafgottſtraße nach dem Sofieſchacht in Godula 
führt. Der Verkehr muß über Podlas geleitet werden. 


— 
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Pleß. 
Beſchlüſſe des ſtreisausſchuſſes. | 

In der letzen Sitzung des Kreisausſchuſſes in Pleß 5 

den unter dem Vorſitz des Bezirkshauptmannes Dr. Ja- 
roſch 111 Angelegenheiten, größtenteils Induſtrie⸗ und 
Perfſonalſachen, behandelt. | 
Die Frage über die Bezahlung einer Entſchädigung für 

die Benügung der Chauſſeen wurde geregelt und ein ent“ Aus dem durch Geſetz vom 16. Dezember 1924 (Ozien⸗ 
ſprechendes Statut ausgearbeitet. Das Statut wird in der nit Uſtaw Slonſlego Nr. 27) geſchaffene Meliorationsfonds 
amtlichen Kreiszeltung bannt gegeben werden. hat auch im Jahre 1928-29 das Ziel der Entwicklung der 
eee e Die e ern ade lite Unterſu- Landwirtſchaften Melioration zu fördern verſucht. Der 
chung von vieh und Fleiſch jowie das Statut über die Ge- Fonds wird verwaltet durch den Adminiſtrations-Vorſtand 
ee e e, Eu JE des Schleſiſchen Meliorationsfonds bei der Wojewodſchaft 
Es wurde beſchloſſen vom Bojewpolgapsant eine Schleſten, welcher beſteht aus dem Vicewojewoden Zyg⸗ 
3 verzinsliche Anleihe e . 400 000 Zloty . munt Zurawski als Vorſitzenden und folgenden Mitgliedern: 
fur Straßenünveſutiomen aufzunehmen. Paul Dubiel, Mitglied des Schleſiſchen Wojewodſchaftsra⸗ 
An Stelle des verſtorbenen Spartaſſendirettors Zembok tes, Dr. Adam Przybylowiez, Abteilungsleiter, Jan 
übernimmt Sekretär Manta das Amt als Sparkaſſenleiter. Szwiertnia, Präſident der Schleſiſchen Landw.rtſchaftstam. 
Befördert wurden der etatsmäßige Beamte Heinrich Spyra mer und Wilhelm Gajdzik, Landwirtſchaftsbeſitzer. Im Jahre 
zum Kaſſierer. Sämliche Sekretäre, welche eine fünfjährige 1928.29 hielt der Vorſtand 4 Sitzungen ab. Die Bilanz des 
Dienſtzeit im Kreisausſchuß hinter ic) haben, werden von der Fonds für das Geſchäftsjahr, das iſt vom 1. April 1928 
Gruppe 10 in die Gruppe 9 nach der Dienſtpragmatit für bis 31. März 1929, erbrachte eine Erhöhung des Fonds um 


Bom ſchleſiſchen 
Nleliorationsfonds. 


in Höhe von 144.422 Zloty und nichtrückzahlbare Subven⸗ 
tionen in Höhe von 167 099,69 Zloty erteiltwurden. Die Tä⸗ 
tigteit der Meliorationsarbeit in den einzelnen Kreiſen der 
Wojewodſchaft erſieht man aus der Benützung des Fonds. 
Es benutzten den Fonds 7 Genoſſenſchaften und ein Einzel⸗ 
Grundbeſitzer aus dem Kreiſe Bielitz, 11 Genoſſenſchaften 
und 9 Einzel⸗Grundbeſitzer aus dem Kreiſe Teſchen, 1 Selbſt⸗ 
verwaltungs-Injtitut aus dem Kreiſe Kattowitz, 3 Genoſ⸗ 
ſenſchaften, 1 Selbſtverwaltungs⸗Inſtitut und 1 Einzel⸗ 
Grundbeſitzer aus dem Kreiſe Lublinitz, 9 Genoſſenſchaften 
und 8 Einzel-Grundbeſitzer aus dem Kreiſe Pleß und 1 Ein⸗ 
zel⸗Grundbeſitzer aus dem Kreiſe Rybnik. Die Tätigkeit des 
Vorſtandes in den einzelnen Jahren ſeit dem Beſtehen des 
Fonds ergibt ſich aus folgenden Zahlen: Es wurden erteilt 
im Jahre 1925 Kredite in Höhe von 107 527,50 Zloty und 


Staatsbeamte verſetzt. 

Hundekotrolle. Der Magiſtrat der Stadt Pleß teilt mit, 
daß alle Hunde mit einer Kontrollmarke verſehen ſein müſſen. 
Die Kontrollmarken müſſen innerhalb zweier Wochen abge⸗ 
holt werden. Die Kontrollmarte kann zum Preiſe von 50 
Groſchen im Magiſtrat, Zimmer 6, erſtanden werden. Nach 
Ablauf der Guijt, werden alle ohne Marke frei herumlaufen— 
den Hunde eingefangen. Die Eigentümer jener Hunde, die 
keine Kontrollmarke beſitzen, unterliegen einer Geldſtrafe. 

Schadenfeuer. Im Wohnhauſe des Realitätenbeſitzers 
Martin Wituſz entſtand infolge eines fehlerhaften Kamines 
ein Brand. Das Wohnhaus wurde vollſtändig eingeäſchert. 
Der Schaden beträgt 4500 Zloty. — In Groß Chelm ent- 
ſtand aus einer unbekannten Urſache ein Brand im Hauſe 
der gemeinſamen Beſitzerinnen Marie Szynowiee und Marie 
Galuſzek! Das Feuer wernichtete das aus Stein gebaute Haus 
und mit Stroh gedeckte Dach ſamt dem Inventar vollſtändig. 


FF) TT 
x ý r EER ty, i it vom 1. Januar 1926 bis 31. März 1% - 
jten Jahren durch eine Dotation der ſchleſiſchen Finanzen . 5 von 135 635,50 Zloty Ach nichtrüctgahlbare 
in Höhe von 450 000 Zloty, ferner durch eigene Einnahmen Subventionen in Höhe von 66 878 Zloty, in der Zeit vom 
in Höhe von 29 076,65 Zloty, aus Verzinſung der Kapita- J. April 1927 bis 31. März 1928 Kredite in Höhe von 
len und durch Gewinn aus Wertpapieren. Die Tätigkeit im 231 526 Zloty und nichtrückzahlbare Subventionen in Höhe 
Jahre 1928-29 erſtreckte ſich auf Erteilung von Krediten und „on 133 953,83 Zloty. Die in der Zeit vom 1. April 1928 bis 
nicht rückzahlbarer Subventionen an Waſſer- und landwirt- 31. März 1929 erteilten Kredite und Subventionen haben 
ſchaftliche Genoſſenſchaften zum Zwecke der Drainierung der wir bereits oben wiedergegeben. Durch die Mittel des Melio- 
Felder und Anlegung künſtlicher Wieſen, 2. Unentgeltliche vationsfonds wurden entwäſſert im Jahre 1925 insgeſamt 


gemeinſame Beſchaffung von Meliorationsprojekten, 3. Ge- 350 Hektar, m Jahre 1926-27 500 Hektar, im Jahre 1927- 


meinſame Beſchaffung von Waſſer⸗ und Drainierungsröhren 28 750 Hettar und im Jahre 1928-29 730 Hektar. Künſt⸗ 
zu verhältnismäßig niedrigen Preiſen, 4. Finanzielle Prü⸗ liche Wieſen wurden angelegt im Jahre 1927.28 in einer 
fung der Meliorationsverſuche, 5. Rührege Kontrolle der Geſamtfläche von 35 Hektar und im Jahre 1928.29 von 34 
Waſſergenoſſenſchaften in Bezug auf ihre Finanzen, 6. Ge- Hettar. Im Geſchäftsjahr wurden auch durch den Vorſtand 


meinſame Rechnungsführung 
Im Jahre 1928-29 benutzten den ſchleſiſchen Meliorations⸗ 


UNE 230 III IRRE fonds 30 Waſſergenoſſenſchaften, 2 Selbſtverwaltungs⸗Inſti⸗ 


der Waſſergenoſſenſchaften. des Meliorationsfonds und zwar durch das Meliorations- 


büro der Schleſien Wojewodſchaft die Kontrolle über die 
Verwendung der Kredite und Subventionen durchgeführt. 


Patentanwalt Dr. Heman Sokal 


Katowice, Stowackiego 22, Tel. 312 
besorgt 


Patent-, Muster-, Markenschutz, alle Ange- 
legenheiten des gewerblichen Rechtschutzes 


im In- und Ausland. 387 


An 
Rybnik. 
Ciquidierung des}Streikes auf der 
Charlottengrube. 


In Verbindung mit dem Streik auf der Charlottengru⸗ 


be in Rydultau haben am Freitag im Bezirksinſpektorat Ver⸗ 


handlungen zwiſchen beiden intereſſierten Parteien ſtattge⸗ 
funden. Auf der Konferenz wurde eine Einigung dahin er⸗ 
zielt, daß innerhalb 10 Tagen eine unmittelbare Verhand⸗ 
lung zwiſchen Vertvetern der Grubendireltionen, den Ge- 
werkſchaften und den Betriebsräten ſtattfindet. Wenn bei 
dieſer Konferenz keine Einigung erzielt werden ſollte, wird 
die Streitfrage einer ſpeziellen Fachkommiſſion überwieſen 
werden. Zu bemerken wäre noch, daß die ganze Belegſchaft 
zur normalen Arbeit zurückgekehrt iſt. ' 


tute und 20 Einzel-Grundbejiger, denen zuſammen Kredite 


— ——e— — - ——— ͥ́C f —L— ᷑ͥ ́ũ—w¼nv— — — m — —U— — e s e 


Diebſtähle. Joſef Mrozek hat feiner verheirateten lade, 5 Kilo Bonbons, 8 Kilo Wurſt, 15 Schachteln Sardinen, 


Schweſter Hedwig Podſtawta in Rydultau aus der Wohnung mehrere tauſend Stüd Zigaretten und Zigarren ſowie 48 Sl. 


1160 Zloty geſtohlen. Die Polzeibehörden haben in dieſer An⸗ Bargeld geſtohlen. Der Geſamtwert der geſtohlenen Gegen⸗ 
gelegenheit eine Unterſuchung eingeleitet. — Der Bahnkaſ⸗ ſtände beträgt 400 Zloty. 
terer Sylveſter Salomon in Loslau hat einen plombierten Durch eigenen Xeichtjinn ſchwer verletzt. Der Arbeiter 
ledernen Geldbeutel übernommen, in welchem ſich 1200 Zloty Paul Pawelet in Ruda befand ſich in angetrunkenem Zu⸗ 
befinden ſollten. Als der Kaſſierer den Beutel öffnete war | jtand: Er wollte feine Geſchicklichteit durch allerlei Künſte auf 
von dem Gelde nichts zu ſehen. Mit dieſer Angelegenheit be- einem fahrenden Fleiſcherwagen zeigen. Er fiel dabei vom 
jaſſen fih die Polizeibehörden. ö Wagen und geriet unter die Räder, die ihm über den Bruſt⸗ 
Die Rattenplage. Zum Zwecke der Vertilgung von Rat- korb gingen. In ſchwer verletztem Zuſtand wurde er in das 
ten werden die Realitätenbeſitzer im Stadtbereich aufgefor- Krantenhaus übergeführt. 
dert am 25., 26. und 27. Juli d. J. Gift zu ſtreuen. Das —0— 
Gift (Phosphorteig) ift in den Apotheken und Drogerien 
ohne beſondere Genehmigung erhältlich. Nichtbefolgung die⸗ 
ſer Anweiſung wird mit einer Geldſtrafe bis zu 150 Zloty 
geahndet. 


Teſchen. 


Schadenfeuer. Infolge eines fehlerhaften Kamines ent⸗ 
ſtand in einem Holzgebäude der Eva Kozokow ein Brand. 
i Das Feuer vernichtete das Gebäude jamt dem Hausinventar, 
N 7 . 22. Iden Lebensmittel- und Getreidevorräten. Der Schaden beträgt 

Schwientochlowitz. ; 9000 Zloty. Das Feuer bedrohte auch die Nachbargebäude. 

Ein Kiosk beſtohlen. In der Nacht vom Mittwoch zum Das tatkräftige Eingreifen der Feuerwehr verhinderte jedoch 
Donnerstag find Einbrecher in den Kiosk der Albine Wal⸗ ein Uebergreifen. 
ezuch in Ruda eingedrungen. Sie haben 56 Tafeln Schoko: A EN a 
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Skizze von Allan Ko. 


RR „Willſt du, Mahar Sirghan unſere Begleitung wirklich 
n?“ 
Ja, meine Herren, ich muß es. Es wäre dann doch feine 

beſondere Heldentat, die mich vor meinen Untertanen aus- 

zeichnen ſollte. Ganz überraſchend muß ich den Thron meines 

Vaters beſteigen, war alfo nicht darauf vorbereitet geweſen, 

und nun iſt es die höchſte Zeit, daß ich, nach alter Sitte, durch 

eine beſondere Tat das Aufſehen meiner Leute errege. Mei⸗ 
ne Vorfahren haben ſich ſtets dem Königstiger geſtellt, und 
ich will das gleiche tun. Schon oft bin ich Raubtieren ent⸗ 
gegengetreten, nur mit dem Yatagan bewaffnet, es wird mir 
alfo auch diesmal gelingen. Doch nun muß ich gehen — —“ 

Wir ſchauten dem ſtolzen, jungen Inder nach, der den 

Palaſt verließ und ihm Hof ſein Pferd beſtieg. Sirghan 

lehnte jede Begleitung ab und ritt einſam dem finſteren 

Dſchungel zu. N 

„Er hat viel Mut, der neugebackene Mahar!“ meinte 
anerkennend Sir Roques. „Ich würde mir wenigſtens eine 

Schußwaffe mitgenommen haben.“ 

„So viel ich erfuhr, wickelt der den Königstiger An⸗ 
greifende ſeinen linken Arm in dicke Lederhäute oder Tücher. 

Der Angreifer muß raſch auf den Tiger zugehen, ehe dieſer 


ſchneiden müſſen. Viel Hoffnung haben wir zwar nicht, ihn Plötzlich war der Mahar mit einem Satz über die Lich⸗ 
rechtzeitig zu finden, aber wir können es doch verſuchen.] tung — — der Tiger richtete ſich etwas auf — beugte ſich 
Treffen wir ihn wohlbehalten an, ſo können wir ja ſagen, vor — riß den Rachen auf — — da fuhr ihm der umwickelte 
daß wir einen kleinen Jagdausflug unternommen haben, da] Arm des Mahars in den Rachen — — weit, weit bis zum 
es uns im Palaſt zu langweilig wurde, und daß wir ganz] Oberarm verſchwand er darin — dann ſtieß der Inder mit 


zufällig auf ihn geſtoßen ſeien. Auf dieſe Weiſe verſcherzen 
wir uns nicht ſeine Sympathie und können gegebenenfalls 


Herren?“ 

Der Vorſchlag des Lords fand allgemeine Zuſtimmung. 
Kurze Zeit ſpäter brach die kleine Truppe der Weißen auf 
und verſuchte, den Spuren des tollkühnen Mahars zu folgen. 


— —— — ee e eee eee. — 


Am Abend des nächſten Tages erreichten, fie eine kleine 


ſchwellten. Alſo mochte der Mahar erſt vor kurzem hier 
geraſtet haben. Man entſchloß ſich von den Pferden zu ſtei⸗ 
gen, als man inmitten eines Geſtrüpps das Pferd des Ma- 
hars entdeckte. Sicher hatte Sirghan bereits die Fährte ge⸗ 
funden und war dabei, fein gefahrvolles Unternehmen aus: 
zuführen. — Als man die Pferde angekoppelt und die Waf- 
fen zurechtgemacht hatte, folgten die weißen Forſcher vor⸗ 
ſichtig der friſchen Fußſpur, einer dicht hinter dem anderen 
gehend. Die Spitze machte Sir Roques, den Schluß der et- 
was ängſtliche Doktor. Schon nach einigien hundert Metern 
ſtoppte Sir Roques und winkte haſtig mit der Hand. Den 


Lichtung, auf der noch die Reſte eines kleinen Lagerfeuers 


ſſchnellem, ſichergeführten Stoß den breiten Yatagan in die 
Bruſt des Tigers. Noch ein gurgelndes Geräuſch, ein letztes 


doch noch eingreifen, falls es not tut. Machen Sie mit, meine] Aufbäumen, dann fant der Tiger tot zur Seite — der Ma⸗ 


har hatte geſiegt! 

Noch war fein Arm im Rachen des Tigers — vorſichtig 
löfte der Mörder ihn aus der verbiſſenen Klemme der Raub- 
tierzähne, als plötzlich ſeitwärts das Gebüſch knackte und 


ter Körper auf den am Boden knieenden Mahar zu — — 
ein zweiter Königstiger! 

1 Der Mahar erbleichte unter ſeiner bronzenen Haut, er 
ſah — er war verloren. Der Tiger ſetzte zum zweiten und 


I kurzes Fauchen ertönte. Dann ſprang ſchon ein rieſenhaf⸗ 


letzten Sprung an, — da krachten ſchon mehrere Schüſſe und 


er ſtürzte von den Kugeln der Weißen getroffen zu Boden. 
Der Mahar ſchien aufzuatmen, als die drohende Gefahr ge- 
bannt war und ſeine Gäſte jetzt zu ihm traten, um ihm bei 
der Löſung ſeines Armes aus dem Rachen des Tigers be⸗ 
hilflich zu ſein. 

„Ich danke Euch!“ ſagte Sirghan kurz aber nicht un⸗ 
freundlich. 

„Das war Rettung in der höchſten Not!“ ſtieß der 
Doktor hervor. Dann trat er zu dem von vier Kugeln durch⸗ 


zum Sprung anſetzt, und ihm den umwickelten Arm fo tief ihm folgenden bot fich ein eigenartiges Bild. Wenige Meter f i ihti 8 à ; 
SPrUNg ‚u l i ; . bohrten Tiger. „Ein prächtiger Kerl! $ ! 
als möglich in den geöffneten Rachen ſtoßen, fo weit, daß der vor ihnen ſtand, hinter einem Baume Deckung ſuchend, der Ac 5 Fall BI ei en “ 15 e 


Tiger nicht mehr feſt zubeißen kann. Im gleichen Moment 
muß der Angreifer aber auch ſchon mit der Rechten den 
tagan in das Herz des Tigers geſtoßen haben, ehe er mit 
n Pranken des Tieres unliebſame Bekanntſchaft macht.“ 
„Das ift ja eine ſehr nette Sache“, meinte Doktor Le- 
febre zu den Erklärungen des alten Forſchers Marenz. 
90 immer wird der Tiger gemütlich warten, bis der Geg- 
Be der Menſch, herangekommen ift. Was nun, wenn der 
r an eine Tigerin gerät und der Tiger eilt auf ihr 
Fauchen hin zu Hilfe? Dann iſt der Mahar doch auf jeden 
Fall verloren!“ 
a „Es wäre ſchade um den guten Kerl“, bemerkte Sir 
oques. „Ich glaube wir reiten dem Inder nach. Seine 
Spur werden wir finden; denn er wird fih einen guten Teil 
ſeines Weges durch das Geſtrüpp des Oſchungels hindurch⸗ 


junge Inder. Vor ihm breitete ſich eine kleine Lichtung aus,! 


ihm gegenüber aber bewegte ſich das dunkle Grün der 
Sträucher. Ein leifes Fauchen ertönte. 

Mit fiebernden Augen ſtanden die Weißen, die Gewehre 
ſchußbereit haltend. Der Mahar ſchien das Nahen ſeiner 
Gäſte überhört zu haben, alle ſeine Sinne waren nach vorn 
gerichtet, wo jetzt der gelbe, ſchwarzgeſtreifte Kopf eines 
Königst'gers zum Vorſchein kam. Der Tiger funkelte mit 
ſeinen Blicken zu dem Mahar hinüber, und kroch jetzt lang⸗ 
ſam Zoll für Zoll, noch mehr aus ſeinem Verſteck hervor. 
Der Rachen des Tigers war faſt ohne Unterbrechung weit ge⸗ 
öffnet, immer wieder war das zornige Fauchen zu ver⸗ 
nehmen. Noch duckte ſich der Tiger nicht, noch ſetzte er nicht 
zum entſcheidenden Sprung an. Es ſchien, als überlege er, 
was den der Menſch da hinter dem Baum von ihm wolle. 


„Haha! lachte Sir Roques. „Ihre Kugeln müſſen Sie 
dort drüben aus dem Baum herausſchneiden, Sie haben ja 
über meinen Kopf hinweggeſchöſſen!“ 

„Ausgeſchloſſen!“ proteſtierte der Franzoſe. 
doch vier Schußlöcherl“ l 

„Wohl, dafür habe auch ich nicht ein-, ſondern gwei- 
mal abgedrückt, erklärte lächelnd der Lord. Da gab es der 
Doktor auf, ſeinen Anteil am Erfolg zu beanſpruchen. In⸗ 
zwiſchen hatte fih der Mahar von den Lederbinden befreit, 
die dennoch durchgebiſſen waren. Der Arm des Inders ſchien 
arg zerdrückt, doch war der Mahar ohne, befondere Verle⸗ 
tzungen davongekommen. Er hatte ſein Ziel erreicht: den 
gefürchteten Königstiger nur mit dem Yatagan bewaffnet 
zu erlegen! Das machte ihm ein zweiter nicht ſo bald 
nach — — —“. 


„Es ſind 
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Literatur. 


Rinderſeele. 


Von Paul Eipper 


zählte der 


Neues Schleſiſches Tagblatt 


im Nachbarhauſe wohnt, gerade Feuer in ſeinem Maſchinen⸗ 
fejjel angezündet und zu mir gejagt: „Komm vunter, ich habe 
jetzt noch eine halbe Stunde Zeit; du darit neben mir auf 
der Maſchine ſtehen, während ich rangiere.“ Und dann er- 
Junge mit fiebernden Augen eine endlos lange 
Geſchichte, wie es zum Ausſteigen plötzlich zu ſpät geweſen 


ſei, und wie ihn der Lokomotivführer mitfahren ließ bis zur 


Schachteln und den Gewichten der Küchenwaage, mit Zinn⸗ 
jiguven. ohne Kopf und zerorochenen AUhrenradchen erlebt 
der Sohn noch einmal die Geſchichten uno Sagen, die jene 
weutter im vergangenen Winter vorgeleſen hat. Er pfeift 
oder dingt Daber, Bruchſtücke von Melodien, die er mit jelbjt 
erfundenen Worten unterlegt. 

Liebe ijt beim Kind un mancherlei Abwandlung jhon früh 


Blonde und braungelockte Kinder, Europäer, Chi⸗ nächſten Stadt; daß unterwegs ein Brand ausbrach, und daß vorhanden. Die dreijahrige Erstgeborene verſchwendet fid) in 


neſen, Neger und 
Eippers neueſtem Buch „Menſchenkinder' 
an. Mit der Erlaubnis des Verlags Dietrich Reimer 


Textprobe. 
ich lieb gehabt! Du gehſt fort; ich will dir 


D ier eine 
„Dich habe 


nicht Adieu ſagen“, preßte ein vierjähriges Mädchen ſchluch⸗ tivführer den Keſſel ſeiner Maſchine anfeuerte, und war auf; 


zend hervor, als ſeine Kinderfrau ſich verabſchiedete, und alle 
Erklärungen der Eltern blieben fruchtlos. Noch nach Mona- 
ten, 
dem Zimmer und die Mutter konnte beobachten, daß das 
Kind im Flur trotzig weinte. 

Man ſoll ſich hüten, leere Verſprechungen zu machen. 
Kinder haben ein gutes Gedächtnis und warten hartnäckig 
auf die Erfüllung. Da ſchenkt ein Onkel ſeinem fünfjährigen 
Neffen eine Banknote und ſagt: „Die Mutter ſoll dir eine 
Lokomotive dafür kaufen!“ Weil aber das Kind bereits eine 
Eiſenbahn hat u. durch die wirtſchaftlichn Verhältniſſe eine 
zweckvollere Verwendung des Geldes vatſam ſchien, 
man ihm dafür einen Anzug. Nach Monaten, als der Junge 


wegen einer Ungezogenheit geſcholten wurde, brach alle Bit⸗ 


terkeit der Enttäuſchung plötzlich aus ihm hervor: „Ja, ja, 

damals habe ich Geld bekommen, und der Onkel hat, geſagt, 

du ſollſt mir eine Lokomotive kaufen. Aber du natürlich — 
-Hoſen!“ 

Ich habe die Erfahrung gemacht, daß ernſthaftes Gin- 
gehen auf alle Angelegenheiten, eine gründliche Ausſprache 
das beſte Erziehungsmittel ijt. Kinder follen in ihren Sor⸗ 
gen ganz ernſt genommen ſein. Vertrauen erwirbt man nicht 
durch Ueberheblichkeit; es mag ſonſt geſchehen, daß das Kind 
ſich mit den Worten abwendet: „Dich mag ich nicht leiden!“ 

Ein unbefangenes Kind iſt oft erſcherdend aufrichtig in 
der Wiedergabe feiner Gefühle. Es wäre ein Erziehungsfeh— 
ler, wollte man den Jungen mit Schlägen beſtrafen, 
„Ferkel“ ruft, wenn ein alter Mann den Suppenlöffel aus 
ſeiner zitternden Hand fallen läßt. Dagegen wird eine mah⸗ 
nende Schilderung der Gebrechen des Alters Verſtändnis 
finden und den Sohn für alle Zukunft vitterlich machen. 

Auch möge die Mutter nicht erſchrecken, wenn ſie ihr 
Kind bei einer Lügengeſchichte ertappt. Jedes junge Menſch— 
lein iſt ein Dichter, und ſein „Lügendrang“ meiſt nur das 
Ventil für die gärende Phantaſie. Mein Sohn kam mit ſechs 
Jahren aufgeregt nach Hauſe: „Denk bloß, was ich erlebt 
habe! Heut bin ich gar nicht in der Schule geweſen. Als ich 
über die Bahnhofsbrücke ging, hat der Lokomotivführer. der 


wenn aus Briefen Grüße der Kinderfrau ihrem einſti⸗ 
gen Schützling beſtellt wurden, ging die Kleine wortlos aus 


kaufte 


der 


Indianer blicken uns aus Paul er mit dem Hilfs szug eben wieder zurückgekehrt ſei. Alle Ein⸗ zautlichſter Bemutterung an den Saugling; ver vierjahrige 


zelheiten wurden ſo glaubhaft berichtet, daß meine Frau beim Junge erwartet Lieb und Schatz vom „großen Druder”, und 


Nachbarn und in der Schule Nachfrage hielt mit dem Er- das „einzige Kind“ 


gebnis: der Junge war ordnungsgemäß im Unterricht gewe⸗ 
ſen, dann hatte er beim Heimweg geſehen, wie jener Lokomo⸗ 
Dar⸗ 


eine ganz furze Rangierfahrt mitgenommen worden. 


aus hatte ſein erregter Sinn das ganze Abenteuer aufgebaut. [uver Kinderfrauen mit Sand und Puppen jpieiten. 


Die kindliche Phantaſie beſchäftigt fidh begreiflicherweiſe 
auch mit dem lieben Gott, zuweilen nicht allzu rückſichtsvoll. 
Man hat einem dreijährigen Knaben immer wieder einge⸗ 
ſchärft, zu gewiſſen Stunden im Hauſe keinen Lärm zu ma⸗ 
chen, weil der Vater arbeiten müſſe. 
e eee ee ein Gewitter los mit heftigem Donner. 
und das Kind, kurz 
weiß für ſeine Entrüſnumg nur dieſen Ausdruck: 
micht el mit dem Roller fahren, aber der liebe Gott darf 
natürlich donnern!“ 

Wenn Kinder zum Beten allzu eifrig angehalten werden, 
empfinden ſie das Gute als Laſt. Das Gebet ſei ein demü⸗ 
tiges Verſenken, die erſte Erziehung zur 
welhevoller Augenblick und kein endloſer, mechaniſcher Zwang 
Sonſt ſagt die Tochter, deren Mutter mit frommen Bittgebe⸗ 
ten kein Ende findet, plötzlich über die gefaleten Händchen 
hinweg: „Ich bin ſo ſchrecklich müde; bitte, bitte, wir wollen 
heute keine ſo langen und dicken Vaterunſer machen.“ 

Meinen ſechsjährigen Sohn überraſchte ich, wie er abends 
im Bett ſehr ausdrucksvoll: „Müde bin ich, geh zur Ruh“ 
betete, und im Anſchluß daran ganz ſchnell: „Zu dir, o Gott, 
erwacht mein Herz.“ Auf die erſtaunte Frage ſagte er: 
„Weißt t du, beim Aufſtehen ift immer viel zu wenig Zeit, da 
mach ich den Morgenvers abends auch gleich fertig.“ 

i Ein Kind, dem feine Freiheit nicht durch fortgeſetztes 
„Erziehen“ getrübt wird, entfaltet die Gaben der Seele, die 
Regungen des Gefühls in harmoniſch ungehemmter Weiſe. 


| 


Es wird wahrſcheinlich kein Wunderkind werden, und man 


ſoll nicht erſtaunt ſein, wenn Anzeichen von Grauſamkeit da 
und dort zutage treten. Neugier zwingt den kleinen Knaben, 
alles Spielzeug zu zertrümmern, und oft quält er fein 
Schweſterchen nur aus mißverſtandener Zärtlichkeit. Verprü⸗ 
gelte Kinder werden ſcheu, feige und heimtückiſch; verwöhnte 
und mit Luxus überſättigte dagegen verlieren alle Phanta⸗ 
jie. Nichts ift zum Spielen fo ſchön wie ein Stück Holz, bunte 
Stoffreſte ſchaffen daraus eine Märchenfigur, geheimnisvoller 
als jede Gfiederpuppei 3 Mit bunten ke leeren 


zuvor noch einmal zur Ruhe vermahnt, | 
„Ich ſoll 


Innerlichkeit, ein! 


im peiner quets benachterligten Suruation 
jucht einen gleichaltrigen Kameraden, den es leidenſchaftlich 
neben kann. 

Ich beobachtete in einem öffentlichen Garten zwei viel— 
leicht vierjahrige Madchen, die, jedes fur jid, in der Nahe 
Gerau⸗ 
me Zeit verging; immer ſchielte das duntelhaarige Wiadcyen 
hinuber zur anderen Bant, achtete auf den gleichaltrigen 
Blonokopf, der ſeinen Puppenwagen anterſachte. Aber dreje 
Veſchaftügung war nur eine Verlegenheit; das blonde Mäd⸗ 


Da bricht eben in jenen ſchen hatte den Blick langſt gefühlt; pover dem Verdeck ſchau⸗ 


ten auch feine Augen hinuber auf die andere Seite. Und 
plotzuch ließ die Kleine uhren Wagen im Stich, ging zaghaft 
vis zur weite des Raſenplatzes, zupfte an ihren Fingern 
and wartete. Drüben verbarg das duntle Kind sein Geſicht 
im Arm der Pflegerin, die ſchnell begriff und dem fremden 
Madchen wintte. Mit dem Erfolg, daß auch dieje Kleine 
ſchneu wieder nach ihrem Wagen lief. 

Doch das Eis war gebrochen; jetzt wagte fidh die Dunkle 
einige Schritte vor, und von drüben tat der Blondkopf das 
gleiche. Als ſich die beiden Kinder etwa auf einen Meter 
genähert hatten, blieben fie wieder verſteinert ſtehen, wand- 
ten die Köpfe ſeitwärts und wußten mit ihrer Kühnheit nichts 
mehr anzufangen. Aber von unten her blinzelten ihre Augen 
und als die eine eben wieder zurücktehren wollte, trat die 
andere beherzt nach vorn und legte ihr den Arm um die 
Schulter. Reglos ſranden fie lange Zeit; aus ihren Blicken 
ſprach deutlich die erſte wirkliche Zuneigung. 

Ich ſaß mit Herzklopfen auf meiner Bank und ſpürte 
ergriffen die Reinheit dieſer bindlichen Liebesregung. Nach 
langen Sekunden des Verweilens näherte ſich das blonde 
Mädchen äußerſt zaghaft ſeinem Gegenüber um den letzten 
Schritt, drückte einen lauten Kuß irgendwohin zwiſchen Mund 
und Wange und lief davon. Das dunkle Kind ſprang hinter⸗ 
drein; beide Mädchen ſtanden nun am Puppenwagen — zwei 
Beglückte, die gegenſeitig ihre Einſamkeit überwunden hatten. 

Zuweilen ſteckt bereits die ganze Anmut einer Dame 
ſchon im achtjährigen Kind. Als ich nach Italien fuhr, beo— 
bachtete ich eine Mutter mit ihrem Töchterlein im Abteil gwi- 
ſchen Mailand und Genua. Romaniſche Schönheiten, die, vor⸗ 
nehm gekleidet, nebeneinanderſaßen, mit behandſchuhten Fin⸗ 
gern in illuſtrierten Zeitungen blätterten und ſich in gepfleg⸗ 
der Wechſelrede unterhielten. Nach einer Weile erbat fih das 
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BEDARF. 


BROSCHÜREN. 
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Kind einen Bleiſtift und kritzelte auf den Zeitungsvand den 
Anfangs. und Endbuchſtaben eines Wortes mit vielen Punk⸗ 
ten Zwiſchenraum. 
Welche Freude leuchtete aus ſeinen Augen, ſobald die 1 
Mutter wieder einen Buchſtaben erraten hatte, den Wortzu⸗ 


ſammenhang aber immer noch micht begriff. Schon waren nur go c nul nz bend ita 3 è : 8 g 
u OE A egr penhagen, 20. Juli. Am ſpäten Abend des Freitags te icht geringer Schrecken, als die jr i 
. Lücken übrig; jetzt, jetzt ae die Augen bangten, daß wurden auf der Großen Belt gelegenen Inſel Sey ro einige 3 6 Ne A eh 5 — . 

Erich der Spaß vorüber fei, aber die Erwachſene hatte ein heftige Erdſtöße verſpürt. Fünfmal wiederholten fih die Erd- Gn ee e e eee 
Einsehen und kam noch immer nicht auf den Sinn. Da lachte ſtöße in kurzen Zwiſchenräumen. Der Bevölkerung bemächtig⸗ 
die Kleine, ſchrieb das Wort zu Ende und beugte ſich impul⸗ 
fiv über die Hand ihrer Mutter, küßte fie, gleichſam zur — 
Entſchuldigung. 

All dies geſchah mit ganz natürlicher Anmut, ſo wie 


2 2 
auch die auf rechte Haltung im Sitzen „Kultur“ und nicht 
zeinſtudierte Poje” war. Die Bemerkungen des Mädchens 
blieben trotz ausgeſuchter Höflichkeit Worte eines Kindes, + 
das unaufgefordert vom Sitze ſprang, als ein geiſtlicher! 


* 1 — i pan Won a Konſtantinopel, 20. Juli. Obwohl der Brand in Ango- die Landeshauptſtadt erforderliche äußere Ausſehen zu ge- 
7 0 l * ; x | 


ſich hin ra einen rieſigen Umfang erreicht hatte, iſt ihm zum Glück ben. Verbrannt iſt das alte F Der Schaden 

Als ich ein Paket mit Kuchen auspackte, hob die Kleine | feines des neuen Stadtviertel zum Opfer gefallen, an de⸗ iſt groß, da faßt nichts verſichert war. p Brand hielt an 

t fragen pe Su ar l 8 5 an und aß mit nen bekanntlich ſeit mehreren Jahren mit großem Eifer dem neuen Viertel an, ſo daß der weitere Aufbau der neuen 
beiten Appetit Ue nichts mehr übrig blieb gebaut wird, um der neuen Hauptſtadt der Türkei die für Stadt nicht behindert wird. 


Sto „Wo fährſt du denn hin?“ fragte ich. „Ans Meer, 5 


Sportrundichau. 


$ x i Hunter — Prenn 3:6, 6:3, 6:4, 6:3. 
+ © Sportverein Biala=Lipnik gegen (Das Doppel und die beiden reſtlichen Einzelſpiele dürf⸗ 
a 8 1 ch di È R. S. „Stadion“ ſtrolewska⸗hutd. iten weitere Siege der Amerikaner bringen, die dann gegen 


and gehört mir ganz allein.“ 

Irgendwo wird jetzt die Kleine wie ein Füllen toben 
und toſen; das blaue Meer und die ſüdliche Sonne umglän- 
Welte der Anmut ihrer Seele gehört fürwahr die ganze 


Seit langer Zeit haben wir wieder einmal Gelegenheit Frankreich antreten. 


ss eine Oberſchleſiſche Mannſchaft in Biala ſpielen zu ſehen. — 
elt erzählt K. S. „Stadion“ iſt ein erſtklaſſiger mo 20 tai in Suzanne, die Modedame. 
i der Meiſterſchaftstabelle an 3. Stelle. Der portverein Bia- Siyanne Keulen ict auch Eile aride Movei ie 
. wird alles daran ſetzen, um gegen dieſen Verein großen Schneider von Paris bieten ihr dauernd ihre neue⸗ 


Ska 8 $ t in der ſiegreich zu bleiben. Das Spiel beginnt heute um einhalb 6 5 ; 8 
i Er ſten modiſchen Erzeugniſſe an, aber S iſt „vertruſtet 
ane e a ark ow Uhr auf dem B. L.⸗Sportplatze. Küy. de wird von drei führenden Hare Mud e 


— — j Sport, Nachmittag und Abend eingekleidet. Ein gutes Ge- 

Ein Memorandum der Anſtaltsärzte. Die heutigen Meiſterſchaftswettſpiele. ſchäft für die Modehäuſer, denn alles, was Suzanne trägt. 

9 h i ; $ H l 5 r 5 wird ſofort nach Amerika geſchickt und dort von den jun⸗ 
Aus Lemberg wird berichtet: Wie wir erfahren iſt = Sportplatz in Alexanderfeld um 5.30 Uhr nachm. 


gen Damen mit Begeiſterung nachgeahmt. Jetzt hat Suzan⸗ 
ne ſtatt des farbigen Turbans und des Kopfſchutzes mit 
Schirm, den Helen Wills bevorzugt, ein geſtricktes, weißes 


Direktor der Irrenanſtalt in Kulparkow Dr. Bednarz 
don feinem Poſten zurückgetreten. Dieſe Reſignation er⸗ 
folgte angeblich, da Dr. Bednarz das Depot des ohne Er- 


Hakoah — Sportklub, 
Schiedsrichter Dombrowski. — Vorher die Reſerven. 
BBSV.⸗Platz: 10 Uhr vormittags: 


en verſtorbenen Anſtaltarztes Dr. Torezynski ange- BBSV. 2 — BRG. 2. Stirnband umgelegt, das die Haare zuſammenhält. 
taſtet haben ſoll. A 5 BKS. Biala ſpielt in Czechowitz und Koſzarawa im | — — 

Im Zuſammenhange mit dieſer Reſignation haben die Oswieneim. ; 5 £ 
inalisan, an 2 proviſoriſchen Selbſtverwaltungsaus⸗ Schmeling: Erſter der Weltranglifte. 
Huf, dem die Anitalt unterſteht, ein ausführliches Memo⸗ 0 $ 3 Die bekannte amerikaniſche Boxzeitſchrift „The Ring“ 
rundum gerichtet. Das Memorandum beſchreibt die Verhält⸗ 30 Jahre Rapid, Wien. veröffentlicht eine neue, auf Grund der letzten Kämpfe revi- 
Wie der Anſtalt unter Leitung des Dr. Bednarz und ent⸗ Rapid beging heuer ſein 30-jähriges Jubiläum, wobei dere Rangliſte der beſten Schwergewichtsboxer der Welt. 


alt Einzelheiten, die, wenn ſie ſich als der Wahrheit ent⸗ wir intereſſante Zahlen einer Statiſtik entnehmen. Die erſte Danach ſteht Max Schmeling an erſter Stelle vor dem Nes 
ſprechend erweiſen ſollten, einen kolloſſalen Mißbrauch die⸗ Mannſchaft ſpielte bis jetzt 1145 Wettſpiele, davon wurden ger Godfrey. Schmelings vorausſichtlicher Gegner: für die 
lun Aermſten der Armen gegenüber bedeuten würden. Das 678 gewonnen. Die erzielten Tore betrugen 3483, aljo durch- Weltmeiſterſchaft, Jack Sharkey, folgt erft auf dem dritten 
emorandum haben zwölf Aerzte unterſchrieben. Un⸗ l ſchnittlich 3 bei einem Spiel. Während 18 Jahren wurde neun Platze vor dem Norweger Otto von Porath, der im Auguft 
r anderem iſt in dem Memorandum zu leſen: Mal der Meiſtertitel erreicht und einige Male der Pokal ge⸗ mit Godfrey kämpfen ſoll. 

volt 85 Zuſammenhange mit dem gefteigerten Zuſtrömen wonnen. Aus 26 Begegnungen mit „Hertha“ ging Rapid im⸗ Se 

hörde danken in den letzten Jahren fah fih die Aufſichtsbe⸗ 2 als Sieger hervor. Jedenfalls iſt Rapid die populärſte 


ken gezwungen, die Aufnahme von Kranken einzuſchrän⸗[Mannſchaft Oeſterreichs. Ein Amateurverband ſoll ni ch t 


te 


£ zwar zu den Fällen, wo eine Gefahr für den Kran⸗ Bor 

kr ſelbſt oder für ſeine Umgebung drohte. In dieſem Sin⸗ A verdienen. 

ſtalt > e auch eine Inſtruktion an die Direktoren der An- Daviscup. Die Abrechnung der zwei Spiele des ungariſchen Ama⸗ 
Dient aſſen. Ja | Deutſchland — Amerika (Vorläufig 0 : 2). teurteams in Krakau und in Kattowitz hat dem ungariſchen 

ren Poris Inſtruktion war durchdrungen von humanitä⸗ Die deutſche Daviscupmannſchaft Moldenhauer — Prenn i Amateurverband einen Ueberſchuß von 50 Dollar gebracht. 


verge fühlen; ſie wurde aber von Dr. Bednarz ganz offen die eine glänzende Leiſtung vollbrachte und fid bis ins Se-“ Da man in Budapeſt auf dem Standpunkt ſteht, daß ein 

ſtimm altigt und der Geiſt derſelben verzerrt. Auf die Be- mifinale durchgearbeitet hat, ift in den beiden Einzelſpielen Amateurverband auf Tourneen keinen Gewinn haben dit- 

keine ee der Inſtruktion nicht achtend hat Dr. Bednarz gegen Tilden und Hunter unterlegen, was ja vorauszuſehen fe, wurde beſchloſſen. 30 Dollar Kattowitz und 20 Dollar 

Einde Patenten direkt aufgenommen ſondern jeden nach war. Die Kämpfe endeten: Krakau zu überweiſen. 

eine nahme mit den Bezirksärzten, Bezirkshauptleuten auf Tilden — Moldenhauer 6:2, 6:4, 6:4 und 

t E ſpäteren Termin verlegt, jo daß die Aufnahme des 3 

ſehr en immer um einige Wochen ſpäter erfolgte, was zu S οοοοοοοο 969% 
tragiſchen Folgen führte. Es genügt wohl die zahlrei- 


nf Fälle von Brandlegungen, Todſchlägen, Selbſtmorden Gewitterſturm am Bodenſee. | 2 

Strii Todesfällen zu erwähnen, die in der letzten Zeit durch Lindau, 20. Juli. Ueber den Bodenſee jagte am Freitag d 1 X 
nige verübt worden find. nachmittag ein heftiger Gewitterſturm hin. Mehrete kleine 
Schließlich wurden die Patienten aufgenommen, nach Fahrzeuge wurden vom Sturm übervaſcht und konnten nicht 

be ſie im Familienhauſe ſchwere Zeiten durchgemacht Ha- rechzeitig zurückkehren. Vor dem Lindauer Seehafen mußte Sonntag, den 21. Juli. 


’ 


irgend man, um der Gefahr zu entgehen, daß die Kranken die Landespolizei ein Segelboot mit drei Inſaſſen einholen. Warſchau. Welle 1411: 15.00 Schallplattenkonzert, 17.00 
Kamm, etwas begehen, fie in Schweineſtällen oder finſteren Ein mit drei Reichswehrfoldaten beſetztes Ruderboot ſtürzte Populäres Konzert, 20.00 Feſtprogramm anläßlich des 100. 
miga? mit Ketten angebunden oder auf ähnliche Weile zwiſchen Schachen und Lindau um. Zwei Mann retteten ſich 


q 8 ; 5 f > Todestages Albert Boguflawſkis, 22.45 Tanzmuſik. 
ſer i ich machte. Alle Ratſchläge waren vergebens. Die- durch Schwimmen, der dritte klammerte ſich an das umge⸗ Kattowitz. Welle 416.1: 10.15 Gottesdienſt, 16.00 War- 
aus Olute Platzmangel hinderte aber Dr. Bednarz nicht, ſtürzte Boot an, bis ihm Hilfe geleiſtet werden konnte. ſchau, 17.00 Konzert, 18.35 Uebertragung aus Wilna, 19.20 
Kranle zorbsgründen — was er auch eingeftanden hat — ar Konzert, 20.30 Konzert, 22.45 Tanzmuſik. 
x en in die 8 16 5 N SA ! Krakau. Welle 313: 17.00 Konzert, 18.30 Vorträge, 
tan enen fd) die Aerzte, daß Dr. Bednary det {í ő 20.05 Uebertragung aus Warſchau, 20.30 Konzert, 22.45 
Mellen, die er für Simulanten hielt, mit drakoniſchen me ee Sagem gung ſch ô 
foldhes adas Geſtändnis erpreßte, daß fie fimulieren. Ein 9 A Breslau. Welle 253: 17.20 Unterhaltungskonzert, 18.10 


bid Mittel war die Einwickelung der Kranken Monate Paris, 20. Juli. Die Flieger De Marmier und Fa- Deutſche Leichtathletit, 19.40 Lieder am Sommerabend, 20.05 
r Si in kalte, naſſe Kotzen. Dagegen haben die Aerzte[preau haben auch ihren dritten Verſuch, den Weltentfer. Der Dienſt am Krankenbett, 22.30 Ueberm Ozean, Grüße des 
D ergiſch proteſtiert, doch ohne jeden Erfolg. nungsrekord im Rundflug zu ſchlagen, unverrichteter Dinge deutſchen Rundfunks zur „Bremen“ Fahrt. Anſchließend bis 


run an hat Dr. Bednarz eine Reſtringierung der Ernäh- aufgeben müſſen. Am Freitag, nachmittag 15 Ahr, hatten ſie 24.00 Tanzmuſit. 
ö Rx 8 Kranken eingeführt, fo daß es oft zu dem Abſur⸗ in einem abgeworfenen Papier die Abſicht vom Abbruch des, Berlin. Welle 418: 16.40 Uebertragung von der Nenn- 


„ daß der Kranke Milch erſt einige Tage vor dem Fluges bekundet, da der Druck auf Null gefallen ſei. Durch bahn Berlin⸗ Grunewald, 19.00 Ouvertüren und Lieder 
in bie en konnte. Der beſte Beweis für die Maßregeln Auslegung von Signalzeichen erhielten ſie aber die Weiſung, (Schallplatten⸗Konzert), 20.00 Gottfried Keller (zum 110. Ge- 
legten Jahre chung ift, daß Dr. Bednarz 100.000 Zloty im hren Flug fort uſehen. Infolge aufziehender Gewitter gaben burtstag am 19. Juli). 20.30 Bunter Abend. Danach bis 24.30 
waren 15 8 u für die Ernährung der Kranken beftimmt fie aber 17.46 Uhr nach ihrer 30. Runde auf und gingen in | Tanzmuſik. 
, Inveſtitionen ausgegeben hat. Bouvignes nieder. Die Flieger hatten 5793 Kilometer zurück⸗ f 87: des Frü 
granken Febnarz hat die Anzeigen über Verletzungen der gelegt, während der von den Italienern Ferrarin und FR en 5 „ e 
* über ſchwere, über plötzliche Todesfälle und Del Prete gehaltene Rekord 7666 Kilometer beträgt. | Promenadentoneres aus Karlsbad, 12.00 Muſik der tihe. 
waltſchaft e C — — choſlow. Schützenvereinigung, 16.30 Ludvik⸗Orcheſter, 18.00 


eee ee e ee V 8 . 
— — . Schulz ⸗Eiſenlohr, Opernmitglied des Deutſchen Landesthea⸗ 
Br Örenzüberfchreitung 5 „ ROTO GRAF“ $ bers, Prag: Arien, 19.00 Abendkonzert, 20.55 Heitere Lieder, 
ſche Solbaten 2 85 Wie Chambury meldet, ſind 5 $ Buch- u. Kunstdruckerei :: Eigene Buchbinderei VVV 22.20 Uebertragung aus Trent- 
f ‚nam Col de Rue bei Modana auf franzöſi⸗ ? Telefon 1029 Bieisko Telefon 1029 `| fhin- eplik. 

— Gebiet übergetreten. See erklärten, ſich verirrt zu ha⸗ H z Wien. 20.15 Eine einzige Nacht, Operette von Robert 
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und wurden an die Grenze zurückgeführt. Stolz. 


ne 


de ee ee 2 — ET ORE 


. pff EL BITTER TER 


> 


mäßiges Verhalten beim Baden und Schwimmen zurückzu— Kochpraxis abgeht. 


ſe nur eine unvollkommene Reaktion hervorruft: Das Blut Damit Bratwürſte beim BBraten nicht platzen, müſſen 


ren Blutgefäße zuſammenziehen und ſtarke Blutwellen in 
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> > | Haarpflege. Zu einer ſchönen Friſur gehört ein gut ge: 

pflegtes Kopfhaar. Dieſes erreicht man am beſten durch eine 

Die Frau und ihre Welt. Kopfwäſche mit reiner Teer- oder Kamillenſeife, denn dieſe 

wäſcht das Haar wunderbar weich und verleiht demſelben 

1 K i „einen ſeidenweichen Glanz. Auch eine Spühlung mit Kamil⸗ 

Dom Baden im Sreien. e e e P e ee N er lentee ift zu empfehlen, dadurch trocknet der Haarboden nich. 

Die Badezeit ſteht wieder bevor und winkt allen jenen Wenn auch die junge Hausfrau voll Stolz ſich die völlig aus. Um dem Haar einen guten Duft zu geben wird 

Frauen und Mädchen, die das „naſſe Element“ lieben, die größte Mühe gibt, um ſchmackhafte Gerichte zu bereiten, ſo es mit verſchiedenen Kopfwäſſern tüchtig eingerieben, z. B. 

Ausſicht zu friſchfröhlicher Betätigung einer Leibesübung, laufen ihr doch trog beſten Wollens immer noch hier und da mit Birtenwaſſer, Roje, Zentifolia, Lilaflor u. a. m. Um den 

die von Jahr zu Jahr mehr Anhängerinnen erhält. Dieſe kleine „Fehler unter, zumal dann, wenn fie bis zu ihrer Haarausfall zu verhindern, wird das Haar mit einer Maj- 

hat allerdings auch ihre Gefahren, die aber nur auf unzwed- Verheiratung berufstätig war und ihr darum eine gewiſſe ſagebürſte bearbeitet und vorher mit einer kräftigen Haar- 
tinktur oder auch einem Schwefelwaſſer eingerieben. 


vr Wir wollen ! it nach i fer 
führen ſind. Mi a he V ER nachſtehenden kleinen Kniffen aA Geſichts und Schöhnheitspflege übt man am beiten 
Vor allem iſt das vielfach zu beobachtende lange Ab- So darf Beifpi Leber exit nach dem Brate e. durch elektriſche Geſichts⸗Dampfbäder und durch Einreiben 
kühlen vor dem Bade, zu vermeiden, weil die Haut dadurch í z = ri Als 15 . dauli wird. mit verſchiedenen Hauteremen, nachts mit einer Fettereme. 
kühl wird und die Einwirkung des kalten Waſſers auf die: ſalzen Werben, Da ſie ſonſt hart und ſchwer verdaulich wi tags mit iner trockenen Creme. Um dem Geht einen leb⸗ 
5 RENT 4 oi it heiß 1 i in haften Ausdruck zu verleihen, nimmt man für die Augen- 
nämlich nicht vajh genug wieder in die Blutgefäße der 8 5 el S er EHER ie 1 den Augenbrauenſtift, länger hält noch die bekannte 
Haut zurückkehrt. Man gehe daher ſofort nos dem Aushe, eh ee 1 ) 18 pi 8 3 Augenbrauenfarbe. Für die Wangen nimmt man Puder in 
den ins Waſſer, ſelbſt wenn man leicht ſchwitzt, nur Lun⸗ Hülſenfrüchte, Kolonial- und Teigwaren dürfen nicht ſeſter oder loſer Form in verſchiedenen Farben. De Nägel 
gen und Herz dürfen nicht erregt ſein. Deshalb vermeide man ſchnell, ſondern nur langſam kochen (am beiten in der Kod- pflegt man mit Nagel- oder Häutcheneveme. Um die Nägel 
das unmittelbare Baden nach dem Genuß geiſtiger Geträn⸗ kiſte ausquellen). glänzend zu machen, benutzt man einen Nagelſtein oder 
ke, Gemütsbewegungen, oder wenn infolge raſchen Gehens; Backobſt und Dörrgemüſe müſſen unbedingt 24 Stun- Nagelpulver. Soll der Glanz länger halten, jo ift Nagellack 
oder angeſtrengtem Radelns, die Lungen noch mit Blut den vor dem Kochen eingeweiht werden. Sie werden dann ſehr zu empfehlen. 
überfüllt ſind. Kann doch dann das raſche Hineinſpringen im Einquellwaſſer gekocht. j 
ins Waſſer einen Schlaganfall, Lungen- oder Herzlähmung| Koteletten, Rumſteats, Schnitzel, Fleiſchtlößchen, Fiſch, Geſonderte Wäſchereinigung von Grippe- und Schnup. 
herbeiführen. Zu vermeiden ift auch das Baden und Schwim' Hrattartoffeln uſw. müſſen bei ſtarker Hitz gebraten werden fenkranken. Jäher Wetterumſturz und der Uebergang von 
Si nad) e ee ie a ET er (alſo bei Gas mit voller Flamme). Froſt⸗ zu Tau- und damit 1 5 hat aak 19 
len gegen den vollen Magen agen, dadur | 18 Gen nen, lei Erkältungskrankheiten im Gefolge, von denen Schnupfen, 
keit und Erbrechen hervorrufen, wobei die erbrochenenfaustochen i 926 een Ne Influenza und Grippe zu den hartnädigiten und langwie⸗ 
Mengen leicht in die Lungen gezogen werden und Erie ſes die Extraſtofſe auslaugt. € rigſten gehören. Bejonders gefürchtet ift die mit ihnen ver- 
kungsgefahr herbeiführen können. Deshalb iſt es notwendig, Alle Fleiſchſorten, di t ill br it bundene Anſteckungsgefahr, bei der namentlich die Wäſche 
mindeftens zwei Stunden nach einer Hauptmahlzeit verſtrei. „ente Gleifdjorten, die man dan dicht der uipa der Patienten als Ueberträger der Kranfheitsteime eine 
chen zu laffen, ehe man ins Waſſer geht. lochen dem Waer aufs Feuer, damit nicht der Fleiſhſakt große Rolle pielt, Durch Jfolkeren derjelben, d. h. getrenntes 
Da ñh beim Eintauchen in das kalte Waſſer die ee , Nee j 1 Rh Aufhängen des Handtuches, Bergen der Serviette in einer 
1 3 Suppen und Soßen, die mit Ei 1 Mehl „abge- Schutzhülle, Vermeiden des Umherliegens von Taſchentü— 
die inneren Organe fluten, ſo benetze man zuerſt Stirn, quivlt“ werdn, dürfen nicht mehr kochen, ſondern müſſen chern, kann dem Uebel vorgebeugt werden. Vor allem ſollte 
Bruſt und Nacken, um auf dieſe Weiſe den Blutſtoß auf das etwas abkühlen, damit das yi nicht gerinnt. aber ſofort geſonderte Reinigung der betreffenden infizier⸗ 
Herz abzuſchwächen. Dann aber gehe man ſofort ſchnell ins, Teigwaren wie Nudeln, Makkaroni, Eiergräupchen uſw. ten Wäſche erfolgen. Dazu weiche man ſieü ber Nacht in 
Waſſer oder tauche am beſten unter, denn das langſame ſetze man ſtets mit kochendem Waſſer auf, damit ſie nicht Pleichſodawaſſer ein, ſetze fie in kaltem Perſilwaſſer (4 Eß⸗ 
e ee . ige 5 T gomp eam e werden. löffel Perfil auf einen Eimer Waſſer) zum Kochen von 15 
tete Fröſteln, während das plötzli näſſen der geſamten g y: 8 Minuten Dauer auf, um ſie darauf mehrmals im warmen 
Hautoberfläche auf dieſe kräftig einwirkt und das ſofortige e l i niim min ber 0 Sele Waſſer zu ſpülen. Um dem Gefrieren der Wäſche vorzu- 
Zurückfluten des Blutes aus den inneren Organen hervor- um billie 3 1 6 A ne ee 0 ſich = yy beugen, daß die Haltbarkeit der Wäſchefaſer beeinträchtigt, 
ruft, wodurch die Kälte des Waſſers kaum ſpürbar 1 2 nach jeder S On hat d. gen ene Gig enſch aft 806 füge man dem letzten Spülwaſſer eine handvoll Salz bei. 
ae e e Me Be 05 0 an ſich beim Tragen die Achſelträger und der obere Rand des 
nügend kräftig und der Aufenthalt in leßtevem nicht zu dockes derurt mbit ud weit daß n be Fein mer 
lange ausgedehnt war. e en e me be Ka das durch klares Waſſer allein nicht ſchwindet, fo gieße man 
Gerade in dieſer Hinſicht wird aber nur zu häufig ge nan auf 19 5 Rückſejte Fa Mar 8 4 Jorgt, a unverdünnte reine Salzſäure hinein und ſchüttle fie damit 
fündigt. Da aber das Baden nicht Selbſtzweck ſein, ſondern . Achſelt n t Re N 8 ne; 1 ah a ſo lange, b's der Niederſchlag verſchwunden ift. Nochmaliges 
die Blutbewegung anregen foll, fo genügt unter Umjtänden den hielträgern mit genau paſſender Seide annäht. Dieſe 


* j k are ne Nachſpülen mit klarem Waſſer, läßt die auf dieſe einfache 
ſchon ein mehrmaliges Tauchen, gemäß einer englischen Ausdehnen aer erien Gebrauch ausgeführt, beugt jedem elfe gere E GLEN BB rit: 


Glas von trübem Niederſchlag zu befreien. Wenn Kriſtall⸗ 
oder Glaskaraffen im Innern ein trübes Ausſehen zeigen, 


Baderegel: „Dreimal tauchen und dann heraus!“ Ein ger nen. 
naues Zeitmaß, daß für alle Fälle in Frage kommt, gibt es Seidene Cachenez und Seidentrikotſchals im Hauſe zu ata . An 
freilich nicht, es kommt eben immer auf die Körperbeſchaf⸗ reinigen. Man 10 5 ie zwei 2 a 9 Weibliche Pfarrer in der Schweiz. Durch öffentliche 
fenhe't und auch auf das Wetter an. Immer aber breche man waſſer und kalter Waſchlauge bereit, lege ein altes, weiches e ee FERNE . . rene Re 
das Bad ſofort ab, wenn ſich Fröſteln, Abſterben der Fin: | Bade- oder Bettlacken ausgebreitet zurecht und nehme nun Eile pA 0 oe un 0 1 e 0 
der, Kopfdruck, Ohrenſauſen und Unbehagen einſtellt. in die Lauge, aus einem halben Eimer Waſſer und 3 — 4 = EEN oe . des Paret dio Predigt, 
Nach Beendigung des Bades und nachfolgendem Frot⸗ Eßlöffel Perſil bereitet, immer nur ein Stück auf einmal. Taufe, Hochzeit, Beerd gung, ende jowie Geetjorge 
tieren mache man ſich lebhafte Bewegung im Luftbade, oder Drücke und ſchwenke es leicht aus, ſpüle ſofort in Eſſigwaſſer | Er 1 Hingange W e A m en der Verant⸗ 
falls die nötige Zeit nicht vorhanden ijt, kleide man ſich raſchf leicht nach, laffe dieſes ablaufen und wickle es glatt wie 1 e anne e ge Die a 
an und gehe jo lange, bis ein behagliches Wärmegefühl! Herrenfeinwäſche in das Tuch. Sind alle Tücher und Schals zan den 1 u 17 85 a 9 AR OFIN um Pfarr⸗ 
, ß), dd Menue, CIE TEER au TIERE 
das Bad bekömmlich war. Or. Sch. |Eifen. | 


r . NAREDE 


Engliſch, es tut einem weh, aber man hat etwas davon. Wenn die einzigen Chineſen aus dem Volk find, die einen tadello- 
Räuber ume Soldaten. man genau hinhört, verſteht man allerlei, Li erzählt viele ſen 2950 A Soldat kann man in China jederzeit wer⸗ 
Von Richard Huelſenbeck (z. Bt. Peking). Ae 5 1 im Fremdenführer 95 Ob alles, was er den, wenn man ſeine Moralprinzipien über Bord wirft. Dieſe 
eie mache icht Pete Toren Mein: i jag , wahr ift, weiß ich nicht, aber ich ſehe, wie er fih Mühe Rikſchakulis, die einen Durchſchnittsverdienſt von 75 Pfen⸗ 

a agg DeB gatit midt Betao, Ionen ainina ana De m Angen ff,, an, Di Sf Aa ne Bet 
ich werde Ihnen darüber keinen Vortrag halten, ſondern Chien Men hinter uns gelaſſen haben, iſt die Straße ſo von Welt. Nie werden ſie auf den Gedanken kommen, zu ſtehlen 
Ihnen Tiel > von meinem Rikſchatull Oi erzählen Ken keiner Rikſchas, altertümlichen Droſchken, Händlern, Lebensmittel- oder ſonſt irgendwelche Betrügereien zu machen, um ihre 
richtigen Räuber zu feinem Freund gehab: hat. Das ift im-  vertäufern und Eſelreitern angefüllt, daß wir nicht viele Wor⸗ jämmerliche Lebenslage zu verbeſſern. Da muß man eben 
in ungewöhnlich und kommt in Eur ope. nur höchſt felten te wechſeln können, weil Li auf den Weg achten muß. Zur Soldat werden. Wenn man Soldat iſt, kann man ſichs leiſten 
Wing í 1 19 5 er ae rd be — fügt ie 1 und unanſtändig zu ſein. So denkt man in 
g 3 718 h = ` i ſchnell hinzu. In der : das ſind zer liche Scheunen, na über Militär, die Soldaten find verachtet. Es fit das 
Ich bin gegen Li ſehr mißkrauiſch geweſen, obwohl er in denen die Allerärmſten Unterhaltung kaufen können. Li Vorrecht ihrer Klaſſe, eine 1 N haben. Vom 
von früheren „Fuhrherren“ zahlreiche Viſitenkarten vorwei“ empfiehlt mir, die Theater für — rich people ich glaube, er Soldaten bis zum Räuber ift in China nicht weit. Fajt alle 
ſen konnte, die mir ſeine Zuwerläſſigkeit bewiejen. 5 kennen hält mich für unermeßlich reich, ſeitdem er einmal einen Fünf- Räuber find entlaſſene Soldaten, die fidh die früher ach jo 
das Märchen von Freitag, dem treuen Wilden? Auf jener zig⸗Dollarſchein in meiner Brieftaſche geſehen hat. bequem erhaltene Löhnung auf eigene Fauſt zu verſchaffen 
einſamen Inſel, die die Robinſonliteratur gebar? Ich habe Wenn man in die Nähe des Himmelstempels kommt, ſuchen. Räuber find in China nichts anderes als wildernde 
gegen die Figur des treuen Wilden eine literariſche Vorein, wird die Straße niedriger, nimmt mehr dorfähnlichen Cha- Soldaten. Bei dem ſtändigen Wechſel der Regierungen, bei 
genommenheit. Sie jieht hinreichend wild aus, er hat einen ratter an. Ein unfehlbares Zeichen dafür ift das Erſcheinen dem Herumziehen der Heereshaufen wird einem verſtändlich, 

tajierten Kopf wie weiland Didingis Khan, er ſpukt, krächzt der ſchwarzen Dorfſchweine. Li hat nun freien Spielraum weshalb es hier jo zahlveiche Banditen gibt. 

und flucht, daß einem nach ſechs Uhr abends, wenn es ſchumm zur Erzählung. „Sehen Sie, Herr“, ſagte er in feinem Kau- Li brauchte mir die Geſchichte nun kaum noch weiter zu 
rig wird und ringsum kein Europäer zu ſehen ift, Angſt derwelſch. .. „dort die kleine Wieſe vor der Mauer... das erzählen, ich bin lange genug in China, um zu wiſſen, worauf 


werden kann. Li ift aber treu, er iſt gar nicht wild, er ift jo iſt de tion. Bi da haben f ; 172 5 Mit ei eh 
treu, daß er jo, wie er iſt, als rührſelige Figur in einen ft der Execution Place... da haben fie vor einer Woche alles hinausläuft. Mit einem Loch in der Hofe begann es, 


mich. Ich mag 1 Leute, die wild ausſehen und ein treues wie der Deliquent niederzuknien hat. Ein Soldat kommt von | genau, wie Lu von dem ehrlichen Rikſchakulihandwerk trotz 
Herd haben. Li ift treu wie Gold. Ich habe ihn für ant ate pinten, legt die Flinte an und ſchießt. Shooting died .. all. des Abredens feiner Freunde zur Soldatevei überging, wie 
Tage als mein menſchliches Pferd gemietet, er bekommt, wie right. pr als Soldat glorreich focht und wie er dann eines Tages 
es üblich iſt, einen Wr Dollar pro Tag, und er ift Li ſieht mich an und lächelt, es macht ihm großes Ver⸗ ohne Löhnung daſtand, zur Ritſchakulitätigkeit nicht zurück⸗ 
damit ſehr r Für Li hat ein chineſiſcher Dollar — | gnügen, mir dieſe Geſchichte zu erzählen, je blutrünſtiger finden konnte (von wegen: ein freies Leben führen wir) und 
5 8 ſind zwei 1 12 — eine Kaufkraft wie zehn etwas ift, deſto wichtiger und ausführlicher wird es mir be- eigentlich ohne ſelbſt etwas dazu zu tun, ein Räuber wurde. 

ark. Li nimmt ſein Ab ndeſſen natürlich auf der Straße richtet. In dieſer Hinſicht ift Li wirklich ganz Oſchingiskhan. Ein Räuber ift im Anſehen des einfachen chineſiſchen Volkes 
bei einer fliegenden Garküche und zahlt dafür einige Kupfer⸗ Nur wird Oſchingiskhan nicht fo treu gelächelt haben, wenn ein beſſerer Menſch als ein Soldat. In dieſem jo überaus 
käſch; ſelbſtverſtändlich läßt er fih feinen Dſchingiskhanſchä- er ſich mit dem Execution Place zu tun machte. phantaſtiſchen Volke umgibt den Räuber eine Gloriole. Von 


del auch auf der Straße für einige Kupferkäſch vaſieren. Ich Innerhalb der Mauer des Himmelstempels findet Qi der Geſtalt des edlen Räubers leben hier die Kinderbücher 


zahle dafür zwei Dollar. Das Leben koſtet hier faſt nichts, Gelegenheit, mir die Affäre ausführlicher darzustellen. Diefer | genau wie bei uns — aber, es ift ein hartes „aber“ dabei: 
wenn man Li heißt und Rik ſchakuli ift. | Freund Lu, der all right ſhooting Died... ging, war früher man darf ſich micht kriegen laſſen. Wird man geſchnappt, 
jh Ich komme vom Hundertſten ins Tauſendſte, ich will von auch ein Rikſchakuli. Dann kam er eines Tages auf die Idee dann ohne Gnade ſhooting died! . all right. Während Li 
dieſen Dingen gar nicht erzählen, ſondern von dem Räuber, Soldat zu werden, und zwar aus einem ganz beſonderen mir wortreich Anekdoten über den Himmelstempel erzählt 
der Lis Freund geweſen ift. Ich hätte das nie erfahren, wenn Grunde. Deshalb nämlich, weil er ein großes Loch in der zum Beiſpiel warum der General Tang elektriſches Licht in 
mich Li nicht heute zum Himmelstempel hinausgefahren hätte. Hofe hatte, und weil keine Nadel fein genug und kein Faden die Tempelhalle gelegt hat — muß ich an Lu und fein durch- 
Wir fahren immer ſehr gemütlich. Li trabt nur felten. Ich lang genug war, dieſes Loch zu flicken. Lu war empfindlich löchertes Geſchick denken. } 

laſſe ihm Zeit, mit mir zu ſprechen. Li Spricht ein grauſames in Kleidungsdingen, und es ift Tatſache, daß die Soldaten 


Waſſer⸗, Wein- und Rumkaraffen aus Kriſtall und 


N y meinen meinen Freund Lu erſchoſſen ... ſhooting died... all,,, und mit einem Loch im Hinterkopf hörte es auf. Shooting 6 
Kitſchfilm übernommen werden könnte — und das irritiert right.“ Li ſetzte feine Mikſchagabel ab und zeigt mir plaſtiſch, died . all right. Li erzählt mir natürlich dennoch alles ganz 


{ 
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volkswirtſchaft. 


Die oberſchleſiſche Hütteninduftrie im Monate Juni. 


Weiterer Rückgang der Produktion. 


Das Niveau der Produktion der Eiſenhütteninduſtrie 
in Oberſchleſien hat im Monate Juni 1929 einen weiteren 
Rückgang erfahren, trotzdem die Zahl der Arbeitstage im 
Monate Juni um einen Tag höher war als im Vormonate. 
Insbeſondere ſtellte fih der Stand der Produktion in 
den wichtigſten Zweigen der Eiſenhütteninduſtrie im Mo- 
nate Juni im Vergleiche mit dem Monate Mai, wie folgt 
dar: die Produktion der Hochöfen hat im Monate Juni l. J. 
36.347 Tonnen Roheiſen (im Monate Mai 42.647 Tonnen), 
betragen; ſomit iſt die Produktion im Monate Juni im Ver⸗ 
gleiche mit dem Monate Mai um 14.8 Prozent geſunken: 


die Stahlwerke erzeugten im Monate Juni 73.473 Tonnen Allgemeinen ſowohl auf dem 
Rohſtahl (gegen 80.015 Tonnen im Monate Mai), ſomit um Auslande 
2 Prozent weniger als im Monate Mai. Gewalzte Halb- im Gegeen 


fabrikate wurden im Juni um 12.9 Prozent weniger er- 
zeugt als im Monate Mai, denn im Monate Juni wurden 
5830 Tonnen und im Monate Mai 6688 Tonnen produziert. 
Die Eiſenwalzwerke produzierten gewalzte Ganzfabrikate 


| 
| 
| 


oben erwähnten Zweige der Produktion der Walzwerke nicht 
imſtande geweſen, das Manko der erſten Gruppe zu erſe⸗ 
en, denn in der allgemeinen Ziffer, die das Ganze der Ci- 
ſenwalzwerke umfaßt, ift das Niveau der Produktion von Eis | 
ſen im Vergleiche mit dem Stande im Monate Mai um 
9.3 Prozent niedriger. Im Zuſammenhange damit mußte 
ſich die Produktion der Hochöfen ſowie auch der Stahlwerke 
ermäßigen, denn ſie bereiten die Produkte für den weiteren 
Umarbeitungsprozeß vor. 


Der Abſatz der Produkt 'on der Eiſenhütten weiſt im 
Inlandsmarkte, als auch im 
keine wie immer geartete Beſſerung auf, ſondern 
teil ſogar einen Rückgang. Und ſo hat der Abſatz 
von Eiſen und gewalztem Stahl im Monate Juni auf dem 
Inlandmarkte einſchließlich Danzig 18.441 Tonnen betra- 
gen, während er im Monate Mai 19.702 Tonnen ausmachte, 
wobei am bedeutendſten der Rückgang von Handels- und 


(mit Ausſchluß von Röhren) um 9.3 Prozent weniger als Faconeiſen hervorgetreten ift, denn von 11.952 Tonnen im 


im Monate Mai. Die Produktion der Walzwecke ift jomit; Monate 
don 52.296 Tonnen im Monate Mai auf 47.431 Tonnen mit um 30.9 
im Monate Juni geſunken. Für jeden Fall kann auf Grund ten Stahl von 6028 Tonnen im 
daß der Tonnen im Monate Juni gefallen 


r oben angeführten Ziffern feſtgeſtellt werden, 
ückgang der Produktion alle grundlegenden Zweige der 
Eſſenhütteninduſtrie umfaßt und daß derſelbe groß ift, ins- 


ſondere, wenn wir ſein Verhältnis zum Anfang des lau- geſtiegen) hat 


Produktion desſelben im Monate Juni um 10.5 Prozent Nachfrage leicht ins Schanken gekommen 
ſich nicht nur nicht auf dem Niveau des Mo⸗ Produktionsprogramm von 500 000 auf 475 000 To. herab- 


Mai ift er auf 8269 Tonnen im Monate Juni, jo: | 
Prozent und der Export von Eiſen und | 
Monate Mai auf 5601 


Auch der Abſatz von Eiſenblech (trotzdem das 


fenden Jahres nehmen. Im Vergleiche mit dem Monate nates Mai erhalten, ſondern ift auf dem Inlandmarkte fo- | 


ünner war das Niveau der Produktion von Rohſtahl im gar von 8651 
donate Juni um 16.1 Proz., von Halbfabrikate um 23 Pro- im Monate 


Tonnen im Monate Mai auf 7185 Tonnen 
Juni geſunken, ſomit um 17 Prozent und nur 


zent und der Ganzfabrikate der Eiſenwalzwerke um 25.4 der Export ift von 3033 Tonnen auf 3674 Tonnen geſtie | 
rozent niedr'ger. Dabei wäre noch zu bemerken, daß feit gen. 0 


faſt anderthalb Jahren in der oberſchleſiſchen Hüttenindu⸗ 


ar; kein fo niedriger Stand der Produktion feſtgeſtellt wer⸗ it im Monate Juni auf dem Inlandsmarkte etwas gejtie- 
en konnte. Es ift auch zu betonen, daß die Linie der Ent- gen, während der Export einen bedeutenden 
wicklung der Produktion der Hütteninduſtrie feit dem An⸗ weist. So ift der Abſatz von Eiſenbahnmaterial im 
fange des laufenden Jahres ſtändig und langſam — nur mit Juni auf dem Inlandsmarkte auf 10.922 Tonnen 


kleinen Abweichungen — eine fallende iſt. 


Der zur Beurteilung der Lage unſerer Hütteninduſtrie 1838 Tonnen im Monate 


l 


+ 


Nur der Abſatz von Eiſenbahnmaterial und von Röhren 


Rückgang aus⸗ 


Lästiges Heizen der Öfen in den Sommermonaten, 


erspart sich jede Hausfrau durch Verwen- 
dung von elektr. Haushaltgeräten wie: 


Kaffeemaschinen von I. 70 — bis A. 
Toemaschinen „ „ bb' 
Kochtöpfe 


Rochplatten 
Bügeleisen 
Tauchsieder 


* 


Vorführungen über Wunsch im eigenen Heim oder im 
Verkaufsraum des 


Flektrizmätswerkes Bielsko-Biala 
Bielsko, ul. Batorego 13a. 
Telefon 1278 u. 1696. Geöffnet von 8—12, 2—6 


Einſchränkung der 
Walzdrahtproduktion. 


Das internationale Walzdrahtkartell beſchloß, die letzten 


„ſomit um 7.1 Prozent.] Grundpreiſe unverändert zu laſſen und nur für einzelne 
Niveau der Länder die Cif-Preiſe den Fob-Preifen anzupaſſen. Da die 


iſt, wurde das 


geſetzt für das letzte Trimeſter. 


Eine franzöſiſche Sonderausſtellung 
auf der Wiener Herbſtmeſſe 1929. 


Man ſchreibt uns: Im Rahmen der diesjährigen Herbſt⸗ 


meſſe (1.—7. September) findet eine großzügige Ausſtel⸗ 
lung von Frankreichs Kunſtgewerbe und Luxusinduſtrie 
Monate ſtatt, welche vom franzöſiſchen Handelsminiſterium veran⸗ 

gegen ſtaltet wird. De Beteiligung an dieſer Ausſtellung wird 


7174 Tonnen im Monate Mai, von Röhren auf 2.108 gegen vorausſichtlich ſehr umfangreich fein, und es kann bereits 


Mai geſtiegen. Hingegen iſt der 


entſprechendſte Zweig der Produktion ift der Produkt ons- Export von Eiſenbahnmaterial im Monate Juni auf 1499 
zweig der Fertigwaren der Walzwerke und dieſer weiſt in Tonnen von 3753 Tonnen im Monate Mai und von Röh- Abte'lungen vertreten fein werden. Im Rahmen der genann- 
den einzelnen Artikeln ſehr ſtarke Schwankungen auf. So ren auf 2826 Tonnen von 3473 Tonnen geſunken. Für je- ten Ausſtellung werden nicht allein die neueſten Modelle des 


iſt die Produkt'on von Handeleiſen und Faconeiſen im Mo⸗ den Fall erſchöpft der allgemeine Abſatz der Produktion der Pariſer Bekleidungsgewerbes zur 
nate Juni von 16.702 Tonnen im Monate Mai auf 12.993 Eiſenhütten im Monate Juni nicht die ganze allgemeine 
Tonnen gefallen, das ift um 22.3 Prozent. Die Produktion Monatserzeugung, weshalb ſich die Vorräte haben vermehrt. 


jetzt mit Befriedigung feſtgeſtellt werden, daß nahezu alle 


großen Pariſer Warenhäuſer mit ihren kunſtgewerblichen 


Vorführung gelangen, 
ſondern auch alle Arten von Bijouteriewaren, Luxuswäſche. 
Handſchuhe, Pariſer Spezialartikel, Porzellan, darunter Er⸗ 


E Drahteiſen ift von 1645 Tonnen im Monate Mai auf Veſonders ſtarkes Anwachſen der Vorräte ift im Zweige für zeugniſſe der ſtaatlichen Porzellanfabr'k Sevres, Glas und 
— Tonnen im Juni oder um 40 Prozent geſunken. Die Eiſenblech feſtzuſtellen, dann in Schmiede- und Preßerzeug⸗ Kriſtallwaren, Gewebe aller Art, Tapeten, Möbelſtoffe, 
duktion von Spezialſtahl hat ein Niveau von 1310 Tone] niſſen und Röhren, ſchließlich in Eiſen und gewalztem künſtleriſch ausgeführte Beleuchtungskörper, Fayencen, Par⸗ 


Prozenten 1641 Tonnen im Monate Mai oder ein um 20.2 Stahl. Angeſichts der bedeutenden Vorräte einerſeits und 
5 — 5 niedrigeres Niveau erlangt. Eiſenpfoſten wurden] der großen Einſchränkungen in den Dispoſitionen ander- 
i nate Juni um 13.3 Prozent weniger als im Monate | feits, die im Monate Juni ſeitens der Privatmarktes er- 
k Produgiert im Monate Juni 5119 Tonnen und im Mo: folgt find, find die Ausſichten auf die Belebung der Umſätze 
liche Mai 5900 Tonnen). Alle dieje Artikel find die eigent-lin der Eiſenhütteninduſtrie und die gleichzeitige Steigerung 
A Exponenten der Bewegung in der Eiſenhüttenindu⸗ der Produktion ſehr gering. Es ift eher noch ein weiterer 
% denn auf ihnen baſiert die ganze Produktion der Ei⸗J Rückgang der Produktion zu erwarten und das insbeſondere 


enhütteninduſtrie. Sie wird gleichzeitig ein Maßſtab für 
N Pulsſchlages der allgemeinen wirtſchaftlichen Konjunk⸗ 

ur im Lande. 

i Hingegen weiſen die anderen Produkte der Walzwerke 

Ogar eine Steigerung der Produktion auf. So wurden Çi- 

in dach um 10.5 Prozent im Juni mehr ausgewalzt als 
Monate Mai (im Juni 13.095 Tonnen, im Monate Mai 


deshalb, weil auch der Export eine große Reduktion auf⸗ 
weiſt, was vollkommen begründet iſt, da infolge der großen 
Konkurrenz auf dem Weltmarkte ſich der Export unrentabel 
geſtaltet und es auf dieſem Wege ſchwer geht, die Verluſte, 
die durch das Zuſammenſchrumpfen des Inlandsmarktes 
entſtehen, zu kompenſieren. 

Das Niveau der Hüttenproduktion im Monate Juni, 


1.850 Tonnen)), Eiſenbahnmaterial (Schienen und Eifen- das durch den bedeutenden Rückgang des Abſatzes ſtark 


nehnoberbau um 6.8 Prozent (im Monate Juni 12.244 Ton⸗ 
Pr im Monate Mai 11.462 Tonnen) und Röhren um 2.3 
Poent mehr als im Monate Mai (im Juni 6472 Tonnen, 


im Mai 6325 Tonnen) produziert. Trotzdem ſind aber die 


` 


| 


| 


umgrenzt ift, weiſt auf eine ernſte Kriſe in unſerer Eiſen⸗ 
induſtrie hin und erlaubt es auch nicht, die wirtſchaftliche 
8. 


Lage des Landes als günſtig anzuſehen. Hgs. 


fümeriewaren, Spitzen und Teppiche. 


Wie wir erfahren, wird die franzöſiſche Sonderausſtel⸗ 
lung auf der Wiener Herbſtmeſſe ausſtellungstechniſch ein 


völliges Novum darſtellen und von dem bisher bei Aus⸗ 
stellungen gehandhabten Kojenſyſtem vollſtändig abweichen. 


Die geſamte Ausſtellung wird in einem einzigen ſalonartig 
ausgeſtatteten Saale in der neuen Hofburg Platz finden. 


Statt der üblichen Kojen wird der Ausſtellungsraum in 
eine Flucht kleinerer Salons zerfallen, die von erſtrangi⸗ 
gen franzöſiſchen Architekten dem Stil der jeweils ausge⸗ 
ſtellten Objekte gemäß, in dem verſchiedenſten Farben und 
Beleuchtungseffekten ausgeſtattet ſein werden; 


ſo werden 
zum Beiſpiel Vormittagskleider bei Tageslicht, Abendklei⸗ 
der bei künſtlicher Beleuchtung vorgeführt werden. Die ein⸗ 
zelnen Salons, die teils modern, teils antik eingerichtet 
ſind, werden eine Fülle der erleſenſten Koſtbarteiten beher⸗ 
bergen. 


2 


Wildeneiche 


Roman von Pankraz Schuß. 


19. Fortſetzung. 
Baumann, die Wirtin zum „ſchwarzen Adler“, 
Arme in die breiten Hüften geſtützt, in der leeren 
und fann über den heutigen Abendſpeiſezettel 


Frau 
ſtand, die 


Gaſtſtube 
nach. 


Es war eigentlich ein unnützes Bemühen. 
a Abendeſſen vorſorgen? 
re in früheren Jahren, waven noch keine da, die Zim- 
Abe De Hauſes ſtanden leer, und die Mitglieder der 
5 utceſellſchaft, die ſich täglich bei ihr einzufinden pfleg⸗ 
auch tranken während ihres Geplauders einen, 
RIA Ka Schoppen, der Förſter aber, deren drei, 
für ndmahlzeit heimzugehen. Alſo für wen 
4 e ſich an den Herd ſtellen? Für die wenigen, die ge- 
A Din und wieder auf ein Abendbrot bei ihr einkehrten? 
zahlte ſich wahrhaftig nicht aus. 
Stu Ja, einmal vor dem großen Krieg, da ging es in dieſen 
n ganz anders her. Das waren auch Zeiten, an denen 


vorſorgen, 


ein G 5 $ 
aſthofbeſizer feine helle Freude haben konnte. Da mel⸗ daß Sie fogar auf das Mittageſſen vergeſſen haben“, wandte 


deten ſich ſchon in den erſten Frühlingstagn diejenigen, die 


den Sommer bei den 4 ; 11 
bringen wollten n Baumannleuten in Wildeneichen zu- 
mer im 


gen wie 


Es gab ſelten einen Tag, an dem ein Zim⸗ 
„ſchwarzen Adler“ frei war und alle Geſchäfte gin- 
an einem Schnürchen. 


Wohin die Leute ſich verlaufen haben mochten? Waren 


Er ſchlug ſein zerbeultes Hütel über einen Hänger an 


‚fie wirklich jo arm geworden, daß fie ſich nicht einmal mehr der Wand und nahm bei einem Tiſche Platz. 


| 
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leeren ſprangen auf in anders Gleiſe: wo der junge Doktor Gröf- 
um dann ſing heute ſtecken mußte, daß er ſogar darauf vergaß, zum 


| 


| 


ne: beſcheidenen Sommeraufenthalt gönnen konnten? 
| 


„geut“, bekannte er ehrlich, „Leut, ihr wißt ja gar- 


Im vergangenen Jahre, als der „Schwarze Adler“ ein] nicht, was für ein ſchönheitgeſegneter Winkel eure Heimat 
neues Stockwerk aufgeſetzt bekam und ein neuzeitliches Ge- iſt!“ e 8 


wand umgetan erhielt, da gingen die Gedanken der Frau 
Baumann auf ganz anderen Wegen, als daß ihr die Som⸗ 
mergäſte abgegangen wären. Heuer aber, da es ſchon gegen 
Ende des wonnigſten aller Monate ging und von einer „Sai⸗ 
ſon“ noch immer nichts zu ſpüren war, ſtieg doch ein Be⸗ 
denken in ihr auf, das ſie nicht gleichgültig ſtimmte. t 

Die Steuern gingen ja weiter, die Zinſen für das du. 
pital, das ſie für den Umbau aufgenommen hatte, mußten 
aufgebracht werden und ſchließlich zum Leben brauchte man 
auch etwas. Ja es war kein leichtes Daſein für die allein. 


Wozu für ſtehende Wirtin. Wenn ſie weni i i 
E 1 i i gſtens einen zur Seite ge- 
Sommergäſte, wie in dieſer Jah- habt hätte, der vom Geſchäft etwas verſtanden, einen, der bringen können, ſo viele ſind ihrer zu uns gekommen, aber 


ihren Mann erſetzt hätte! 
Wohl wüßte ſie einen, der ganz das Zeug in ſich hätte, 
einen tüchtigen Wirten abzugeben, aber ... ihre Gedanken 


Mittageſſen zu kommen? 


die Knie freilaſſenden Lederhoſe, Bauernjoppe und auf dem 
Kopfe einen zerknüllten Filz, über und über beſteckt mit 
den ſchönſten Waldblumen. 

„Ich habe mir gerade gedacht, was eigentlich los iſt, 


fih die Wirtin an den Eintretenden. 


anderen, die daran eine Freude haben“, 
Wirtin. 


8 N men 
Da trat er auch ſchon zur Tür herein in einer kurzen, 


„Was haben wir von der ganzen Schönheit der hieſi⸗ 
gen Landſchaft, wenn die Welt draußen von ihr nichts weiß! 


Schließlich hat ſie ja der liebe Herrgott nicht nur allein für 


uns in die Welt geſtellt, ſondern auch für die vielen tauſend 
entgegnete die 


„Ja, ja, für die vielen, die ſolche Schönheiten nicht im⸗ 


mer beſitzen dürfen, die Städter.“ 


„Es hat wohl einmal eine Zeit gegeben, daß wir die 


Fremden und Sommerleut' fher dar nimmer haben unter- 


gerade wie abgeſchnitten iſt es, ſeit nach dem unſeligen Kriege 
die Verhältniſſ ſich von zu unterſt nach oberſt gekehrt haben.“ 


„Sie dürfen nicht vergeſſen, liebe Frau Baumann, 
daß gerade die, die ſich früher einen Sommeraufenthalt ha⸗ 
ben leiſten können, unter die Räder der Ereigniſſe gekom⸗ 
ſind, und daß es noch eine gute Weile währen wird, 
bis ſich die Verhältniſſe wieder gebeſſert haben. Aber daß 
dieſe, ſo reich mit Schönheiten geſegnete, Landſchaft, bis 
dahin vereinſamt und unbeachten bleiben ſoll, das will mir 
doch nicht einleuchten.“ 


„Und ich will das auch nicht recht einſehen“, ſtimmte die 


Wirtin der Anſicht ihres Gaſtes bei „und ſchon gar nicht 


„Ich habe heute fo viel Schönes geſehen“, erwiderte will ich das einſehen, und ich hab' mich damit auch vorhin 
der junge Arzt freudig, „daß mir das Mittageffen aus Ihrer in meinen Gedanken beſchäftigt.“ 


allſeits anerkannten Küche nicht im mindeſten abgegangen 


iſt, Frau Baumann.“ A 


Fortſetzung folgt. 


r 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Für die schlanke Linie, bei Magen- 
und Darmstörungen, Erkrankungen 
des Herzens, der Blutgefässe, Nerven, 
des Stoffwechsels und der Beckens 
organe der Frauen, 


Kluge Hausfrauen 


Touristen, Sommerfrischler, Junggesellen, exponierte ge A 2 l 
Gastwirte, Pensionate und Arbeiter verproviantieren | 


billigsten durch | 


sich am besten und LEN ern 
B 1. Es findet die Versicherung ohne jede ärztl. 


Untersuchung statt. 


J 

| 

0 | 
| 2. Kann bereits bei einer monatl. Ratenzahlung | 

m a | von 3 Zł. d.. Versicherung erfolgen. | 
3. Kann der Versicherte jederzeit — so er 

l erwerbslos wird — und dies der P, K. O.- ! 

l | 

| 

i 

i 

| 

| 


anerkannt bester Qualität der orei renne a n 8 = ae 
y Ai 8 5 y S ersicherung onne Schaden ür sich unter- 
415 Wurst- und Fleischkonservenfabrik brechen, bei weiterer Verzinsung der gez. 


Rudoli Vogel, Bielsko, Rynck 30. | 4, ae, Versicherte mit dem Moment der | 


Versicherung Teilhaber der P. K. O.-Ab- 
| teil Lebens- und Ausst -Versich g 
Die billigste Einkawfseguuclie i werden auiährlich die 50% techn. Re- 
ür | serven hiefür ausgeworfen und perzentuell 
auf die Versicherungssumme dazugeschlagen. | 


. Es kann in der Höhe von 500 bis 10.000 


f 
0 0 eo i 
| Goldztoty die Versicherung vorgenommen 
2 i werden. 
6. Im Falle eines Unglückfalles mit töt- 
i lichem Ausgang zahlt die Versicherung 


der P. K. O. an die Hinterbliebenen, bezw. 
Ueberreicher der Polizze den doppelten 
Versicherungsbetrag aus, so zwar, dass z. B. 
wenn der Versicherte auf 10.000 Goldzłoty ! 
versichert war, so zahlt die P. K. O. nicht 
10.000 sondern zwanzig Tausend — 20.000 | 
I 


or 


finden Sie nur bei der Firma | 


] 


Bielsko, Inwalidzka 6. 


EI EEE P.... 8 7 
sicherung in eine kleinere oder höhere 


OYYIIYYIIIIIIIIIIIILI TO En 
umändern. 


| Goldztoty aus, u. tritt dies nach derBezahlung 
515 der ersten Monatsrate in Kraft. 


Kann der Versicherte immer die Ver— 


N werte des Goldzlotys ausgezahlt. 
g g 9. Wird der Versicherte nur bei Aufnahme der 

men G | mächtigten der P. K. O. ersucht. Die weiteren | 

9 g : Ratenzahlungen werden durch die Post ein- 

Besitzer W. Berger 10. Ist die Aussteuer-Versicherung (Tarif | 

' B. und BW.) eine äusserst günstige, da i 


Hotel, Restauration und Cale e im deren 
Versicherung zur Bezahlung vom Bevoll- . 

j gehoben. 
Touristenstation in den Westbeskiden. kleinere Raten zu bezahlen sind und diese 


Geöffnet das ganze Jahr. 


Gut ausgestattete Fremdenzimmer, mit voller Pension. 
Reichhaltige Küche. In der Sommersaison Konzerte. 
Direkt am Walde. / Herrliche Fernsicht. / Zu erreichen 
mit der Strassenbahn bis Zigeunerwald, nachher 15 Min. | 
schöner Waldweg. 375. 12 
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Versicherung als Aussteuer in jeder Hinsicht 
kür die Kinder gedacht ist. N 

11. Ist der Versicherte berechtigt nach entspre- 
chender Einzahlung, 60% der gezahlten 
Summe als Anleihe von der P. K. O. zu den 
jeweiligen Staatsbankzinsen als Anleihe auf- 
zunehmen. 


Kann der Versicherte nach 3 Jahren von der 
Versicherung zurücktreten und erhält er den 
bereits eingezahlten Betrag zurück. 


Hotel und Pensionat 
\„Irzy Röze“ empfiehlt 
nach gründlicher Re- 
staurierung, Zimmer mit 
vollem Komfort. Flies- 
sendes warmes und 
kaltes Wasser in jedem 
Zimmer. Küche in eige- | 
ner Verwaltung. 
| Garage. 


Bist Du ax“ 


Ist es der Magen, die 
Lunge, die Nieren, die 
Leber, die Blase? Lei- 
| dest Du a.Bleichsucht? 
Bist Du zuckerkrank ? 
Hast Du Artherienver- 
kalkung, Rheumatis- 
mus, Gicht, weissen 
Fluss, Hemoroiden, 
chronische Verstop- 
fung, Disenterie, Was. -———— 


ma, 
brechung der Menstrua- 
tion, Tripper, Grippe? 


grau...zt. 9.25 


Ichlauch 


rot 2 450 


MARKE 


Lecznicze“ (Heilkräu- | 
ter), Tausende wie vom 
Wunder gerettet! Adr.: 
Apotheke in Liszki 
bei Krakau. | 
| 


$ 


2000 zi. 


. Monatgverdiengt! 


ErstklassigesBank- | 
institut sucht tüch- | 
tige Vertreter zum ! 
Verkauf von 4% 
Investitions Staats- 
Anleihe. Zuschrif- 
‚ten unter „2000” 
an Annonzenbüro 
F. Statter, Kraków, 


ori der .K.D-Vrsichenng, ‘1 


KRYNICA Hotel „Beskid 
eee eee 


Tel. Nr. 19. 
LEON VOGEL. E g & ka K. 


‚ersucht, Fristen | gO9000000000000008 BEBHBHHBBEHN 


Die bequemste Art der Bezahlung ist der 

Alles gleich: verlanget ee 

“re zei BEDWEISUNGS- VERKEHR DER P. K. O. 
welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages 


aus dem Check-Konto eines Klienten der P.K. O. auf Rech- 
nung des Check-Kontos des anderen Klienten besteht. 


Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
spart man an Zeit und Kosten. 


DIE P. K. O. BERECHNET BEIDEN UEBER- 
WEISUNGEN KEINE MANIPULATIONSGEBUEHR. 


BEDIENET EUCH BEI ZAHLUNGEN DER 
UEBERWEISUNGSSCHECKS DER P.K. 0. 


Nr. 193. 


Han an s Huren? 


In Apotheken und Drogerien. 
Broschüren gratis: 
Michael Kandel 
cdieszum 
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Schonet Eure Wäsche und wascht nur mit Seife 


Rajskie Smicchowski 
FFF 
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Kurhotel 


„Dolina Luizy“ 
Wapienica. 


Schönster und beliebtester Ausflugsort. Auto- 9 
busverkehr vom Bahnhof Bielsko bis zum Hotel. 
Bietet durch die staubfreie geschützte Lage 
am Walde angenehmen gesunden Aukenthalt. 
Gut eingerichtete Fremdenzimmer 
mit voller Pension. 
Erstklassige Küche 
Elektrisches Licht - 4 
Vor- u. Nachsaison ermässigte Preise 
Adolf Folwarczny 


Besitzer 


Gepflegte Biere und Weine 
Kegelbahn — Telefon 1473 


® 33 


Bielsko, ziacımerwald 
EIER TEN E A 


Hotel-, Restaurations- und Café-Betrieb 


Gut ausgestattete Fremdenzimmer- 


Täglich nachmittags und Abends — 


Künstlerkonzerf. 


Erstklassige Bedienung 
Zivile Preise 
Telefon 2047 378 


nas 
| Rynek 8. .I0000000000800000000000600006009 
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